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Die färöischen Adjektivbildungen 
auf dem Partizipstamm ‘-kendur’
Niels Gülberg
1 . Zur Einführung
　Das Färöische gehört zu den westgermanischen, oder unter einem 
anderen Gesichtspunkt: zu den insulargermanischen Sprachen, es 
ist die jüngste Hochsprache dieser Gruppe mit der geringsten Zahl 
von Sprechern: ca. 48.000 auf den färöischen Inseln und zwei größere 
Sprechergruppen im nahen Ausland: ca. 5.000 Sprecher in Island 
und ca. 20.000 Sprecher in Dänemark （Dänemark als ‘Ausland’ zu 
bezeichnen, ist die färöische Sicht der Dinge, von dänischer Seite her 
sind die Inseln Binnenland mit einer der verschiedenen andersprachigen 
Minderheitengruppen）. Färöisch gehört mit dem Isländischen und dem 
Deutschen zu der Gruppe der konservativen germanischen Dialekte, d.h. 
zu den Dialekten, die noch in größerem Ausmaß den Formenreichtum 
der germanischen Sprache erhalten haben. Nicht ganz so konservativ wie 
das Isländische und auch mit einem geringeren phonetischen Inventar 
ist das Färöische die germanische Hochsprache, die dem Deutschen 
strukturell am ähnlichsten ist. Aus diesem Grund bietet sich das 
Färöische als Vergleichsmaterial für die kontrastive Betrachtung der 
deutschen Sprache an.
　Eine Hauptfrage unserer Zeit ist, wie hoch komplexe Sprachen 
mit dem raschen gesellschaftlichen Wandel Schritt halten können. 
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Unterschwellig steht die These im Raum, dass weniger komplexe 
Sprachen anpassungsfähiger seien, komplexe Sprachen seien dagegen ein 
Hindernis für den Fortschritt. Für die komplexen Sprachen lautet die 
Antwort: sie lösen das Problem durch die Wortbildung, oder synchron 
gesagt: durch die Morphosyntax. Warum hier der diachrone Ansatz der 
traditionellen Wortbildungslehre dem synchronen Ansatz der neueren 
Morphosyntax vorgezogen wird, dazu wird später noch ein Wort 
gesagt. Für eine erste kontrastive Betrachtung habe ich ein Phänomen 
ausgewählt, das beiden Sprachen gemein ist: so wie das deutsche Verb 
kennen unter seinen Partizipformen eine Gruppe hat, die nicht auf 
ein Verb zurückgeführt werden können und daher – zumindest im 
Gegenwartsdeutschen – als echte Adjektive zu gelten haben, hat auch das 
etymologisch gleiche färöische kenna in seiner Partizipform kendur eine 
große Zahl von Ableitungen, die insbesondere in der Gegenwartssprache 
produziert werden, ohne dass mit ihnen eine entsprechende Verbform 
einhergeht. Im Deutschen beschränken sich diese Adjektive auf die Form 
bekannt und deren Derivativa （all-, un-, welt-, usw.）. Im Färöischen 
lassen sich, um die Ergebnisse dieser Untersuchung vorwegzunehmen, 
vier verschiedene Gruppen unterscheiden: （1） ursprünglich, d.h. seit dem 
Altnordischen vorhandene Formen, （2） Lehnwörter aus der dänischen 
Amtssprache, （3） Neubildungen aus der ersten Phase der intensiven 
Spracherweiterung um 1900 und （4） Neubildungen neuester Zeit. In 
den letzten beiden, zahlenmäßig größten Gruppen ist -kendur in fast 
allen Fällen kein Partizip mehr, sondern ein Derivationssuffix, das an 
substantivischer Basis anschließt.
　Wie in Norwegen und Island, gingen sprachpolitische Maßnahmen 
auf den Färöern eng einher mit dem Streben nach politischer 
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Autonomie. Seit der Reformation war das Dänische nicht nur Amt- 
und Kirchensprache, sondern durch das Handelsmonopol der dänischen 
Krone bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts auch die Sprache der 
Wirtschaft, und an den Schulen wurde nur in Dänisch unterrichtet, 
obwohl es vor der Reformation am einzigen Bischofssitz des Landes eine 
eigene Priesterausbildung gegeben hatte. 
　Zunächst ging es um eine Anerkennung der Verwendung der eigenen 
Sprache durch die dänische Obrigkeit, ein langwieriger Prozess, der 
mit der Anerkennung des Färöischen als Prüfungssprache – ein Recht, 
dass sich die Schüler Anfang der 1970er Jahre erstritten hatten – nach 
mehr als 90 Jahren zu einem Abschluss kam. Um die Jahrhundertwende 
begann eine Gruppe junger Pädagogen und Schriftsteller, die sich 
beim Studium in Dänemark kennengelernt hatten, gezielt damit, 
die färöische Sprache systematisch so zu erweitern, dass sie als 
vollwertiger Ersatz der Amtssprache verwendet werden konnte. Zu 
nennen sind hier vor allem Rasmus Rasmussen （1871　1962）, der die 
Grundlagen einer naturwissenschaftlichen Nomenklatur, insbesondere 
in der Botanik, schuf, und der Theologe Jákup Dahl （1878　1944）, 
der die Terminologie der lateinischen Schulgrammatik ins Färöische 
übersetzte（1） und durch Psalm- und Bibelübersetzungen dazu beitrug, 
das Färöische als Kirchensprache zu rehabilieren. Der Agronom Mads 
Andreas Winther Lützen （1877　1942） bereicherte die Sprache nicht 
nur um die Terminologie der Landwirtschaft, sondern auch anderer 
Wirtschaftsbereiche. Andere Autoren, allen voran der Lyriker und 
Dramatiker Hans Andrias Djurhuus （1883　1951）, bemühten sich, eine 
hohe Literatur zu schaffen
　Die Bewegung war lange Zeit auf private Initiative gestützt. Sie 
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bediente sich als Multiplikatoren Erziehungseinrichtungen wie die 
1899 gegründete Volkshochschule, die als erste Unterricht in der 
Landessprache anbot, wie auch Zeitschriften. Zu nennen ist hier vor 
allem die zwischen 1907 und 1915 erschienene Jugendzeitschrift Ungu 
Føroyar, die den Nachwuchs für ihre Ideen gewinnen will. Die Idee, mit 
einer illustrierten Zeitschrift die Kinder für sich einzunehmen, folgt 
isländischem Vorbild, wo seit 1905 die Jugendzeitschrift Unga Ísland 
（erschien bis 1955） einen ähnlichen Mix aus Kinderreimen, übersetzten 
und selbst geschriebenen Erzählungen und für Jugendliche aufbereitete 
Themen aus der Landesgeschichte anbot.
　Die später durch den Sprachrat institutionalisierte Sprachpolitik 
versuchte, die Landessprache zu ‘entdänisieren’: für den Wortschatz 
sollten durch Neuschöpfungen Lehnwörter ersetzt werden, und auch bei 
der Syntax wurden viele Konstruktionen als unkorrekt, weil dänisch 
disklassifiziert. Diese  Forderungen stießen nicht nur auf Begeisterung: 
gleich in einer der ersten Nummern von Ungu Føroyar mussten sich 
die Herausgeber verteidigen, einen so wohl eingeführten Begriff wie 
bílæti （von dän. ‘billede’, Bild） durch einen neuen, dem Isländischen 
entlehnten, nämlich mynd, zu ersetzen（2）. Diese hundertjährige Periode 
der Sprachkorrektur erhielt ihren krönenden Abschluss in der Publikation 
des ersten einsprachigen Wörterbuchs von 1998, Føroysk orðabók.
　Seither hat sich die Situation etwas gewandelt. Zum einen hat durch 
die Privatisierung des öffentlichen Diskurses in den neuen sozialen 
Netzwerken der Sprachrat seine Funktion als oberster Sprachwärter 
verloren. Zum anderen haben Studien zur Zweitsprachforschung, wie 
sie vor allem von Hjalmar Petersen durchgeführt werden, zu einem 
entspannteren Umgang mit dem Dänischen, dessen Erlernen als zweite 
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Landessprache nach wie vor Pflicht ist, geführt.
　Welche Konsequenzen ergeben sich aus diesem geschichtlichen 
Aufriss für eine Sprachbetrachtung? Zunächst lässt sich einmal 
feststellen, dass nicht alles, was das Färöische mit dem Isländischen 
gemein hat, auf gemeinsame germanische Vorzeit zurückgeht. Vieles 
ist sekundäre Archaisierung. Gerade wenn sich diese archaischen 
Elemente nur in schriftlichen Zeugnissen belegen lassen, nicht aber 
in der Umgangssprache, ist die Wahrscheinlichkeit einer sekundären 
Archaisierung hoch （da ich keine Möglichkeit habe, Feldstudien 
durchzuführen und mich nur auf schriftliche Quellen stütze, ist 
mir für meine eigenen Ergebnisse eine solche Korrektur nicht 
möglich）. Für Wortschatzstudien sind die Ergebnisse der färöischen 
Lexikographie nur eingeschränkt nutzbar, da färöische Wörterbücher 
（und in ihrer Nachfolge die neuesten zweisprachigen Wörterbücher） 
weniger Bestandsaufnahme des tatsächlichen Sprachgebrauchs denn 
normierende und sprachregulierende Auswahl aus diesem bieten.
2 . Zum Partizip kendur und dessen adjektivischen 
Verwendung
　Das Verb at kenna hat neben ‘kennen’ auch die Bedeutung ‘erlernen’, 
so dass das Partizip Perfekt auch die Bedeutung hat ‘gelernt, einer Sache 
kundig sein, bewandert sein in’.
　Das Partizip kendur und seine Zusammensetzungen flektiert als 
Adjektiv nach der Flexionsklasse（3） 7:
 m f n
sg.nom. kendur   kend kent
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sg.gen. （kends） （kendar/kendrar） （kends）
sg.dat. kendum  kendari kendum 
sg.akk. kendan kenda kent
pl.nom. kendir kendar kend
pl.gen. （kenda/kendra） （kenda/kendra）   （kenda/kendra）
pl.dat. kendum kendum kendum
pl.akk. kendar kendar kend
（Die Genitivformen sind, anders als im Isländischen, nicht belegbar.）
Komparativ:  kendara
・Lulu er tó tann kendara av teimum báðum （einarpetersen.com, 2013/01/16）
・Fyri meira enn túsund árum síðan hvarv warifólkið eftir øllum at døma 
á gátuføran hátt, og síðan kom tann kendara Inkatíðin. （Vor mehr als 
tausend Jahren verschwand das Volk der Wari ... auf rätselhafte Weise, und 
danach kam das bekanntere Zeitalter der Inka.） （aktuell.fo, 2013/07/30）
Superlativ: kendast
・Kendasta grønlendska skeltið skal endurnýggjast （rss.fo, 2014/06/30）
・Kendasta skaldsøgan, sum George Orwell skrivaði, ANIMAL FARM, er nú 
týdd og eitur JAVNLÍKAR. （sprotin.fo）
・Tey kendastu minnismerkini í fornøldini finna vit í oyðimørkini í Egyptalandi. 
（Heimssøga fram til 1700, S. 8）
・Tim Christensen er millum kendastu og eyðkendastu røddir í donsku 
rocksøguni. （gfestival.fo, 2012/03/19）
3 . Überblick über die erfassten Belege
　Folgendes Verzeichnis versucht, über den Bestand der bisherigen 
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Lexikographie hinaus die tatsächliche Verwendung der kendur-
Ableitungen in dem Zeitraum der letzten 110 Jahren zu erfassen. Wegen 
der schwierigen Zugänglichkeit des Materials, aber auch wegen der noch 
unzureichenden Aufarbeitung des Vorhandenen, kann dieses Verzeichnis 
nur die Ergebnisse von Stichproben bieten und ist keineswegs 
erschöpfend. Dennoch bietet es bereits auf dem gegenwärtigen Stand 
gegenüber dem ausführlichsten Lexikon （FoFo1） mehr als das Dreifache 
an Formen.
　Wie die etymologisch verwandten Bildungen zum Verb ‘kennen’ – z.B. 
‘bekannt’ und ‘erkannt’ – hat auch bei den färöischen Ableitungen nur 
ein kleiner Teil noch einen ausgeprägten verbalen Charakter und kann 
daher als Partizipform des entsprechenden Verbs aufgefasst werden; 
der größte Teil existiert jedoch nur in der abgeleiteten Form ohne 
entsprechende Verbform und muss daher als echte Adjektive angesehen 
werden.  Bei der Auswahl der Belege habe ich deshalb darauf verzichtet, 
zwischen verbalem und adjetivischem Gebrauch streng zu unterscheiden
　Ich habe die Belege hauptsächlich aus Printmedien gewählt, um reine 
ad hoc-Bildungen ohne größeren Verbreitungsgrad nach Möglichkeit 
auszuschließen. Ad hoc-Bildungen sind aber nicht per se zu verurteilen, 
sie können vielmehr auch zur Veranschaulichung der aus der Analyse 
gewonnenen Ergebnisse dienen. Insbesondere in der lebendigen blog-
Kultur der Färöer erfreut sich die untersuchte Wortbildungsform hoher 
Beliebtheit. So finden sich z.B. in den blogs des Sozialwissenschaftlers 
Sámal Matras Kristiansen folgende, im Verzeichnis nicht erfasste 
Neologismen:
amatørkendur （‘amateurhaft’）, appelsinkendur （‘orangenartig, nach Orange 
schmeckend’）, divakendur （‘divahaft, wie eine Diva’）, einstaklingakendur 
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（‘individuell’）, landskendur （‘landesweit bekannt’）, “metropol-kendur” 
（‘metropolisch’）, økiskendur （‘in der Region/regional bekannt’）
　Weil es nur möglich war, Stichproben zu nehmen, habe ich 
mich bei der Auswahl um eine möglichst breite Streuung der 
Textsorten bemüht. Wegen ihrer Multiplikationsfunktion wurden 
Schulbücher（4）, insbesondere die zu Sachgebieten （Geschichte, 
Sozialkunde, Naturwissenschaften）, intensiver ausgewertet als andere 
Textsorten.
　Bei den Belegen, die schon lexikalisch erfasst waren, habe ich nur den 
Erstbeleg （FoDa1, FoDa2 oder FoFo1） angeführt, da die Späteren sich 
als Erweiterungen der Vorgänger verstehen. Alle anderen zweisprachigen 
Wörterbücher sind sekundäre Bearbeitungen entweder von FoDa2 oder 
FoFo1 ohne eigenständige Datenerfassung und wurden daher nicht 
eigens aufgeführt. FoDa1 von 1895 bietet nur zwei Formen  （eyðkendur 
und ókendur）, FoDa2 in der revidierten Fassung von 1961 weitere fünf 
（eyrkendur, matarkendur, mókendur, ránakendur und tálgarkendur） 
und den Hinweis, dass es sich um ein Suffix zur Adjektivbildung handelt 
（a.a.O. S. 210）.
　Wo mir die Ähnlichkeit zu anderen nordgermanischen Sprachen 
aufgefallen ist, habe ich diese angeführt, ohne jedoch damit eine Aussage 
über eine mögliche Entlehnung zu machen. Für die neuisländischen 
Parallelen habe ich, sofern ausgewertete Daten vorhanden waren, 
neben der Grundform die Gesamtzahl der im Korpus （Zeitungen 
und Zeitschriften der letzten 170 Jahre, die das Landsbókasafn 
Íslands anbietet） gefundenen Varianten und bisweilen auch das 
Jahr des Erstbelegs im Korpus angegeben. Da bis in neueste Zeit im 
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Isländischen die Schreibung -kendur neben -kenndur üblich ist, habe 
ich die Orthographie vereinheitlicht, die Belegzahlen umfassen alle 
Schreibungen.
　Für die zahlenmäß häufigsten Formen habe ich darauf verzichtet, 
umfassend Belege zu geben.  Beispielsätze aus den ein-  und 
zweisprachigen Wörterbüchern habe ich ohne Quellenangabe als 
Belege gezählt, selbst gefundene Belege jedoch möglichst umfassend 
dokumentiert. Für jede Form habe ich versucht, die Bedeutung durch 
Übersetzung beizugeben, wobei ich mich bei bereits dokumentiertem 
Material auf vorausgehende Arbeiten gestützt habe. Die ursprünglich 
beigegebene Teil- bzw. vollständige Übersetzung der Zitate wurde 
aus Platzgründen weggelassen; ich hoffe, sie in einer online-Fassung 
（‘kendur.htm’ unter der in Anm. 4 genannten Adresse） des Verzeichnisses 
mit einer vollständigen bibliographischen Dokumentation der Quellen 
verknüpfen zu können.
kendur-Belege （dän.＝dänisch, isl.＝isländisch, swe.＝schwedisch）
001. afturkendur ‘wiedererkannt’
・Tað skal eitast, at viðkomandi ikki skal kunna vera afturkendur, tí sjálvt 
navnið er strikað, og ein bókstavur er settur í staðin. （FF-blaðið Nr. 342, 12. 
05. 2005, S. 7）
002. akskendur ‘ährig’ ▶ zu aks ［N12］ ‘Ähre’ （bot.）
・Gróðrakornini eru sum hjá trøllakampunum mong saman í húsum og 
húsarnir vaksa á særstøkum skjøldabygdum bløðum, ið standa saman 
á leggsendanum og byggja har akskenda skipan （si mynd 114 a og c）. 
（Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 83）
003. aldukendur ‘wellenartig’ ▶ zu alda ［F01］ ‘Welle’
・tað er ikki aldukent, skipið rørist ikki
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004. alkendur ‘wohlbekannt’ （isl. ‘alkenndur’ 38; 1835, swe. ‘allkänd’） 
FoFo1
・Móðurmálslærarafelagið hevur fleiri sovorðnar snultigestir í greinini: 
alisfrøði, evnafrøði, støddfrøði, kennarar, alkendar. （Niclasen, Føroya mál á 
manna munni, 2007, S. 111）
・Søgan um, hvussu gekst at vinna føroyskum máli innivist í skúlanum, er 
alkend og væl lýst. （MÁLMØRK. Álit um almennan málpolitikk 2007, S. 25）
005. almannakendur ‘allgemein bekannt’ FoFo1
・Har aftrat kemur, at hon greiðir frá mongum viðvíkjandi Føroyingasøgu, 
sum ikki hevur verið almannakent áður （Ungu Føroyar 1. ár. nr. 7 （1907）, 
S. 53）
・Av Føringun er síðani fednaldartíð neyvan nakar vorðin almannakendur 
uttanoyggja uttan Magnus Heinason. （Norðlýsi 4. ár nr. 20 （1918）, S. 2）
006. antologikendur ‘anthologieartig’ ▶ zu dän. ‘antologi’
・Bókin verður tískil heldur antologikend – ja nærum tíðarritskend – og ber 
ov lítið brá av eisini at vera ein kjakbók. （Sámal Matras Kristiansen, Rez. 
“Kommunupolitikkur”, Frøði 2009/01, S. 56）
007. álopskendur ‘aggressiv, angreifend’ （vs. verjukendur） FoFo1 ▶ zu 
álop ［N03］ ‘Angriff’
・litið leikti álopskendan fótbólt
008. átrúnaðarkendur ‘re l ig iös  besetzt ,  g laubensart ig ’  （is l . 
‘átrúnaðarkenndur’ 5; 1930） ▶ zu átrúnaður ［M12］ ‘Glaube, Religion’
・Skrivarin nýtir harafturat tað átrúnaðarkenda og avgjørda »tú mást«. 
（Søgufrøði. Kelduviðgerð og háttaløg, S. 49）
009. barkakendur 'kehlig' ▶ zu barki ［F01］ ‘Kehle’
・av og á er tó andadráturin í veikara lagi, hendingaferð doyvt bankiljóð ella 
barkakendur andadráttur. （Fróðskaparrit 1/1952, S. 64）
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・Doyvt bankiljóð, barkakendur andadráttur á væl avmarkaðum øki frammantil 
vinstru megin （Fróðskaparrit 9/1960, S. 28）
・Mitt í var 3 cm blettur við físandi barkakendum andadrátti. （Fróðskaparrit 
9/1960, S. 30）
010. beistakendur ‘niedrig, verdammt’ FoFo1
・Hann kundi vera sera beistakendur. （FF-blaðið Nr. 284, 09. 01. 2003, S. 17）
011. bergkendur ‘wie ein Kliff’ FoFo1 ▶ zu berg ［N03］ ‘Kliff’
・Hann byggur nú runt um alt landið, alla staðnis, so at siga, har sum berg 
ella bergkent er （Fuglarami 1. ár nr. 18 （1898）, S. 4）
012. blaðkendur ‘blattartig, blattförmig’ （isl. ‘blaðkenndur’ 15; 1910） ▶
zu blað ［N06］ ‘Blatt’
・Á summum plantum vaksa við hvønn blaðfót smærri ella størri bløð ella 
blaðkendir lutir （t. d. á øllum rósuplantum）, sum nevnast akslabløð. 
（Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 7）
・Sáðgongin hevur ein tein við 3 blaðkendum greinum, ið bera merkini. 
（Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 76）
013. blóðkendur ‘blutig’ （Wunde） FoFo1 （isl. ‘blóðkenndur’ 2; 1912） ▶ 
zu blóð ［N04］ ‘Blut’
・Tað fyrsta, ið kom, var ógviliga blóðkent, síðan var tað glart flot. 
（Fróðskaparrit 8/1959, S. 26）
014. bollakendur ‘kloßförmig’ ▶ zu bolli ［M01］ ‘Kloß, kleine runde 
Schale’, dän. ‘bolle’
・Kúput brot av stórari bollakendari grýtu （Fróðskaparrit 4/1955, S. 66）
015. brandakendur ‘heißblütig, leicht erregbar’ FoFo1 ▶ zu brandur ［M 
07/06］ ‘Brand, Glut’ 
016. brotkendur ‘unzusammenhängend, unvollständig’ （isl. ‘brotkenndur’ 
22; 1910） FoFo1 ▶ zu brot ［N03］ ‘Teil von einem größeren Ganzen’
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・Í bókmentum verður heitið i［mpressionisma］ brúkt um sýmbolistiskar 
yrkjarar og prosahøvundar, ið skriva brotkenda frásøgn, brúka fjalda 
beinleiðis talu og hugstroymi. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 
2009, S. 66b）
・soleiðis hevur t.d. Baudrillard nýtt hugtakið p［ostmodernisma］ um eina 
mentan, har brotkend sansan ræður; fortíðartrá ella nostalgi, sum dyrkar 
pettir av fortíðini, tikin úr samanhangi sínum; einnýtis eftirgerðir ella 
kopi av øllum handa slag, og ruðuleikakent grunnskygni, har sum tey áður 
hámettu virðini dýpd, samsvaran, merking, originalitetur og trúskapur 
hvørva ella loysast upp í tí tilvildarliga hurlinum av tómum teknum. （Turið 
Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 115b）
・Harvið slepst undan brotkendari frágreiðing. （Søgufrøði. Kelduviðgerð og 
háttaløg, S. 61）
・B-frábrigdið er meira brotkend og tí torskilt viðvíkjandi tilgongdini 
（Fróðskaparrit 34　35/1986　87, S. 8）
・Kortini er tað vert at gáa um brotkenda skaldsliga ritverk hennara, tí tað 
vísir, at stevnumið Føringafelags kundu styðja menning og sjálvsálit hjá 
konufólki （Fróðskaparrit 36　37/1988　89, S. 104）
・Tann listfrøðiligi dámurin vísir seg í teimum brotkendu søgunum um partar 
av lívinum hjá søgupersónunum. （Fróðskaparrit 49/2001, S. 150）
017. brotskendur ‘kriminell, verbrecherisch’ FoFo1
018. bróskkendur ‘knorpelig, knorpelartig’ （isl. ‘brjóskkenndur’ 47; 1860） 
FoFo1 ▶ zu brósk ［N03］ ‘Knorpel’
・Tað merkir:  Bandatang: við bróskkendum, áfløtum, naestan rivjaleysum, 
dupultfinnaðum leyvi （Fróðskaparrit 36　37/1988　89, S. 154）
・Bróskkent tang. （Fróðskaparrit 36　37/1988　89, S. 156）
019. bustakendur ‘bürstenähnlich’ （isl. ‘burstakenndur’ 4; 1937） ▶ zu bust 
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［F02］ ‘Bürste’
・Fípa （Eriophorum） líkist í mongum lutum skúgvagrasi; men er eyðkend av 
tí, at reivbløðini, sum har eru bustakend, her eru vorðin lin ullahár, ið eftir 
blómufallið vaksa út eins og long mjúk ull. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 
71）
020. býargøtukendur ‘stadtstraßenartig, stadtstraßenhaft’ ▶ zu býargøta 
［F01］ ‘Stadtstraße’
・»Landsvegir eru bygdavegirnir og vegir frá bygd til bryggju ella brúgv, 
ið mest hevur týdning fyri samferðsluna oyggjanna millum, tey strekki, 
sum ganga gjøgnum bý ella størri bygd og eru veruligar býargøtur ella 
býargøtukend, tó undantikin. （Mynstur broytast. Landsverk bygt land í 60 
ár, 2008, S. 144）
021. býkendur ‘städtisch’ FoFo1 ▶ zu býur ［M12］ ‘Stadt’
・Á býkendum økjum er, uttan fyri hini loyvdu baðstøðini, bannað at baða 
sær í almennum tjørnum ella vøtnum, vatnræsum ella vatnbrunnum. Uttan 
fyri býkend øki kann politiið banna baðing í sovorðnum støðum, um so er, 
at baðingin verður mett at vera hættislig ella til ampa fyri tey, sum búgva 
har um vegir ella koma framvið. （Politiviðtøka fyri Tórshavn frá 12. 03. 1975
022. countrykendur ‘im Stil der Country-Music’
・Lovsongurin aftan á ódramatiska orðstýraravalið er rættiliga countrykendur. 
（Kruse, Fjølmiðlar 2007, S. 52; Zitat aus Høgni Mohr, Ali babba og 49 aðrar 
blaðgreinir）
023. dagbókarkendur ‘tagebuchartig’ ▶ zu dagbók ［F12］ ‘Tagebuch’
・Skaldsøgan er sett saman av dagbókarkendum brotum （Føroyskir 
rithøvundar, S. 27）
024. deydakendur ‘langsam, zäh’ FoFo1 ▶ zu deyda ［N01］ ‘Trödler’
025. deyðskendur ‘tödlich, totengleich’ ▶ zu deyði ［M01］ ‘Tod’
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・Tá er hýrurin í húsínum kroystur, svøvnkendur og tungur sum blýggj, 
uttanfyri hoyrist ikki ein fuglur láta, ein deyðskend og kroystandi kensla 
valdar allastaðni, og alt hetta krøkir seg fast í meg, eins og tað vil hava meg 
við inn í ein djúpan undirheim. （Anna Frank Dagbókin, 1943/10/29, S. 126）
026. dreymakendur ‘traumhaft’ （isl. ‘draumkenndur’ 1.594） FoFo1 ▶ zu 
dreymur ［M06］ ‘Traum’
・Dreymakent: Í frástøðu tykist Taj Mahal dreymakent – og so ótrúliga 
vakurt, at mangur hevur spurt seg sjálvan, hvussu menniskju hava verið 
før fyri at skapa eitt so ævintýrkent verk úr tungum køldum marmorsteini. 
（Handverkurin Nr. 32/2009, S. 14）
・Gjøgnum dreymakendar sjónir um syndafall og dóm, trøll og aðrar 
yvirnatúrligar verur, skapar barnið sær mýtur og tilverufatan sína. 
（Føroyskir rithøvundar, S. 23）
・Realistiskir staklutir og gátufør fyribrigdi, dreymakendir partar, 
brádlig skifti í tíðarrað, samansett og fløkt tilburðagongd eru eyðkenni á 
g［andarealismu］, ið eisini tekur upp ævintýr, sagnir og mýtur. （Turið 
Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 56a）
027. dreymkendur ‘traumhaft’ FoFo1 ▶ zu dreymur ［M06］ ‘Traum’
・dreymamynd kv2 óverulig dreymkend mynd （FoFo1 S. 198b）
028. dulakendur ‘träge, schwerfällig, achtlos’ FoFo1 ▶ zu dulur ［M06］ 
‘Geheimnis, Versteck’
029. duldarkendur ‘geheimnisvoll, verborgen’ ▶ zu duld ［F02］ ‘Verborgenes’
・Esther sigur, at tey gera nógv fyri at broyta hugburðin, ikki minst hjá 
børnum, til sjúkrahúshugtakið, og tí bjóða tey mangan barnagørðum at 
vitja, fyrst og fremst fyri at geva eina fatan av, at her er ikki so duldarkent, 
sum mong halda. （Pedagogblaðið Nr. 3/2007, Oktober 2007, S. 19）
・Henda myrka árstíðin ber ein serligan dám við sær, nakað ikki sørt 
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duldarkent. （Marin Katrina Frýdal, Jólatræið í Nólsoy）
・Hinvegin hava vit helst ikki verið nóg góð til at sum onkur sigur selja 
almenna sektorin, sum mangan tykist duldarkendur, gráur og lítið 
áhugaverdur, sigur stjórin á Gjaldstovuni （Starvsblaðið 2009/1, S. 7）
030. dýpdarkendur ‘tiefengängig, auf die Tiefe bezogen’ ▶ zu dýpd ［F02］ 
‘Tiefe’ 
・Er myndin sett saman á sermerktan hátt （tríhyrnt, ferhyrnt, klingrut, 
dýpdarkent） ? （Søgufrøði. Kelduviðgerð og háttaløg, S. 120）
031. einskendur ‘einförmig, monoton’ FoFo1
032. eiturkendur ‘giftig’ （isl. ‘eiturkenndur’ 70; 1861） FoFo1 ▶ zu eitur 
［N13］ ‘Gift’ 
・ein eiturkend viðmerking ‘eine giftige Bemerkung’
・Hjáárinini eru fá og forða sjáldan fyri framhaldandi viðgerð, eins og 
reiðuliga eiturkend árin ikki eru sædd. （Fróðskaparrit 11/1962, S. 73）
033. endurminningarkendur ‘memoirenhaft’ （isl. ‘endurminningarkenndur’ 
1; 1930） ▶ zu endurminning ［F06］ ‘Erinnerung’
・Realistisku søgurnar eru lýsingar av sosialum viðurskiftum og fólki í Havn 
og lýsingar av barninum, ið oftast eru endurminningarkendar. （Føroyskir 
rithøvundar, S. 28）
034. eyðkendur ‘leicht erkennbar, charakteristisch’ FoDa1 （isl. ‘auðkenndur’ 
6.136）
・Har gingu eisini offiserar í uniformi, og tarvafektarar í síni eyðkendu drakt 
og við korðustavi. （FF-blaðið Nr. 266, 11. 04. 2002, S. 18）
・Hetta er eyðkendur “orðblendingur”. （Orðafar Nr. 9, februar 1988）
fakeyðkendur ‘fachspezifisch’
・Útbúgvingin gevur fakeyðkendan førleika til á høgum støði at Útinna, 
leiða, miðla og menna sjúkrarøktina. （Vøka Nr. 2/2007, S. 13）
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tíðareyðkendur ‘zeitcharakteristisch’
・Móti er, sum hugsan brúkarans broytist um tað, ið er nýtíðar ella væl 
umtókt og tíðareyðkent snið. （Annfinnur Zachariassen, Marknaðarlæra 
2002, S. 25）
035. eyrkendur ‘kiesig’ FoDa2 ▶ zu eyrur ［M06］ ‘Kies’
・gróðrarlendið er so eyrkent ‘das Gelände für den Gemüseanbau ist so kiesig’
・Undir ávísum fortreytum （hampiliga turr, eyrkend jørð） er hátturin væl 
nýtiligur （nøgd/tíð） og tilfarið úr solduni er frálíkt. （Ársfrásøgn 2008 fyri 
Umhvørvisstovuna, S. 56）
・Alnus rubus （Reyðeldri） ... Trívst best í eyrkendari jørð. （Umhvørvisstovn, 
Listi yvir plantusløg og prísir á Gróðurstøðini í Miðhoydølum 2012）
036. fakeyðkendur s.u. 034. eyðkendur 
037. fakkendur ‘fachlich, lehrfachspezifisch’ ▶ zu fak ［N03］ ‘Fach’, dän. 
‘fag’
・Eitt annað slag av sendingum við søguligum innihaldi eru tær fakkendu 
sendingarnar og sjónbondini við dokumentartilfari til undirvísingarendamál. 
（Søgufrøði. Kelduviðgerð og háttaløg, S. 95）
038. fanakendur = fananskendur ‘verdammt, verflucht’ FoFo1 ▶ zu fani 
［M01］ ‘Teufel’
039. fananskendur = fanakendur FoFo1 
040. fiskakendur ‘fischhaltige ［Speise］’ FoFo1 ▶ zu fiskur ［M06］ ‘Fisch’
・Men flestu føroyingar vilja helst hava okkurt kjøt ella fiskakent til døgurða, 
so til ber at lata nakað av kjøti ella fiski í suppuna. （Starvsblaðið 2009/3, S. 
15）
041. fitikendur ‘fettig, fetthaltig’ （isl. ‘fitukenndur’ 332;1857）  FoFo1 ▶ 
zu fiti ［F33］ ‘Fett’
・Hjá fuglasløgum sum hava afturpartskertil, tekur fuglurin av og á um 
Die färöischen Adjektivbildungen auf dem Partizipstamm ‘-kendur’ 220
kertilin og fær á henda hátt eitt fitikent evni á nevið, sum verður gníggjað 
út á fjaðrarnar fyri at tær skulu haldast smidligar. （Fjarðbúgvin 1974/12/ 
06, S. 10）
042. fjálturkendur ‘geschüttelt, geschockt’ FoFo1 ▶ zu fjáltur ［N13/F19］ 
‘Zittern, Gezappel’
・Soleiðis at hesir ofta og títt noyðast út, sum í óðum verkum, at taka bæði 
torførar og nærgangandi avgerðir á hissini fjálturkendum grundarlagi. 
（Arnstein Niclasen, Orka og orkupolitikkur 2004, S. 10）
043. flatkendur ‘abgeflacht’ （isl. ‘flatkenndur’ 2;1986）
・Rennil, óslætt flatkendur undir niðan, árundur við rættum síðum sum ein 
kvarnarsteinur （Fróðskaparrit 4/1955, S. 67）
044. flogkendur ‘schwebend, vag’ （isl. ‘flogkenndur’ 1;1927） FoFo1 ▶ zu 
flog ［N04］ ‘Flug’
・sár og flogkend sál ‘empfindliche und vage Seele’
045. floyalskendur ‘flauschig, samtig’ ▶ zu floyal ［N03］ ‘Flausch, Samt’
・Hýggið liggur sum ein floyalskend skón uttan á ostinum. （Sigrid Dalsgaard, 
Maturin. Vørukunnleiki, S. 29）
046. frákendur ‘unterschieden, verschieden; aberkannt, entzogen’ （isl. 
‘frákenndur’ 1;1890） FoFo1 ▶ zu dän. ‘frakendt’
・frákendur øðrum ‘von anderen verschieden’
・Umframt hetta varð hann frákendur rættin til eftirløn med alla. （FF-blaðið 
Nr. 293, 15. 05. 2003, S. 5）
・Italienarin Gibelli, sum í 1876 skrivar um hetta mál framførir fyrikomingina 
sum sítt uppdagilsi, og eingin hevur seinni kunnað frákent honum 
fyrstarættin. （Rasmussen, Varðin 1923, S. 33）
047. frásøgukendur ‘episch, erzählend” ▶ zu frásøga ［F01］ ‘Epos’
・Kvæðini hava, hóast frásøgukend í stíli og bygnaði, ikki verið roknað sum 
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frásøga við einum frásøgufólki og nøkrum áhoyrarum. （Sólfinn Hansen, 
Endurreisn Kvæðanna, S. 73）
048. fremmandakendur ‘fremdartig’
・Hetta tí at orðið bygnaður kann nýtast bæði um struktur og kompositión, 
og vond man tykjast enn meira fremmandakent enn strukturur. （Sólfinn 
Hansen, Endurreisn Kvæðanna, S. 14）
・Ein orsøk til hetta kann hava verið at ytru umstøðurnar, ið riddararnir 
høvdu í  riddarakvæðunum, kunnu hava tykist heldur enn ikki 
fremmandakendar. （Sólfinn Hansen, Endurreisn Kvæðanna, S. 42）
・Havast má eisini í huga, at eindarmentan føroyinga um hetta sama mundi 
stóð fyri hóttafalli, og tískil hevur tað verið nátúrligt hjá tjóðskaparrørsluni 
at taka kvæðamentanina til sín, fyri á tann hátt at kunna hevda sín egna 
føroyskleika, mótvegis teimum heldur fremmandakendu nýggju rørslunum. 
（Sólfinn Hansen, Endurreisn Kvæðanna, S. 95）
049. fríkendur ‘entpflichtet, freigesprochen’ （isl. ‘fríkenndur’ 178;1855） 
▶ zu dän. ‘frikende’
・Kaj varð púra fríkendur í landsrættinum. （FF-blaðið Nr. 292, 01. 05. 2003, S. 
28）
・Endin varð, at Kaj fekk viðhald í landsrættinum og varð fríkendur. （FFblaðið 
Nr. 293, 15. 05. 2003, S. 5）
・Og so tað, at fiskimenn nú eru fríkendir fyri ákæruna um, at tað vóru teir, 
sum beindu fyri toskastovninum við ovveiðu. （FF-blaðið Nr. 310, 29. 01. 
2004, S. 7）
・Mamman er ‘klók kona’ og fæst við at lekja sjúk. Hon verður mong ár 
seinni ákærd at vera gandakelling, men Kepler verjir hana, og tað eydnast 
at fáa hana fríkenda. （Pól Jespersen, Altjóða stjørnufrøðiár 12 = Rúmdin S. 
53）
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・Hugsa tær nú, at tú ert á veg út úr rættarsalinum fríkendur. （Jógvan 
Zachariassen, Hugleiðingar úr Galatiabrævinum #4, 2013/02/03）
・Tað er ein broyting í støðu syndarans fyri Gudi – frá at vera fordømdur til 
at verða fríkendur. （Jógvan Zachariassen, Hugleiðingar úr Galatiabrævinum 
#8, 2013/03/02）
・Eg endaði í rættinum, men varð fríkend vegna sýnið. （Firouz Gaini, 
Bilmentan, 2009, S. 72）
050. frostkendur ‘frostig ［Wetter］’ （isl. ‘frostkenndur’ 6;1999） FoFo1 ▶ 
zu frost ［N03］ ‘Frost’
・Áður var kalt og frostkent her. （Lív Dam, Eftir regnið）
・Onkuntíð óttist eg fyri, at eg fari at fáa eitt frostkent andlit, og at munnurin 
á mær fer at hanga niðureftir av øllum hesum álvarseminum. （Anna Frank 
Dagbókin, 1943/09/16, S. 123）
051. frumkendur ‘primitiv’ （isl. ‘frumkenndur’ 57;1916） FoFo1 
・tær hava størsta ávirkan í sonevndum frumkendum samfeløgum, har 
sum nýtíðar tøkni og vísindi ikki eru komin framat; sí tó 2）. （Turið 
Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 105a）
・Franski mannfrøðingurin og strukturalisturin Lévi-Strauss hevur havt 
ávirkan á bókmentafrøði við sínum kanningum av m［ýtu］ hjá frumkendum 
fólkasløgum. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 105b）
・Freud býtti persónleikan sundur í 3 stig: tað （id）, har sum orkan hjá 
teimum frumkendu menniskjansligu grindunum ræður; eg （ego）, sum 
er tær tilvitaðu royndirnar hjá menniskjum at skapa javnvág millum 
sínar egnu tørvir og krøvini frá umheiminum; og yvireg （superego）, t.e. 
samvitskan, ið verður til gjøgnum uppalingina og ber boð um siðalagsligu 
krøv samfelagsins. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 
140b）
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・Mannfrøðingurin （antropologurin） C. Lévi-Strauss hevur roynt at kanna 
lívshátt og gudasagnir hjá sonevndum frumkendum fólkasløgum við tí 
endamáli at fáa fram bygnað teirra og ta djúpari merkingina í teimum, vísa 
“hvussu gudasagnirnar, hugsa í menniskjum uttan at tey vita av”. （Turið 
Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 153b）
・Barthes var eingin framúr ástøðingur, og tekstir hansara um strukturalistisk 
ástøði kunnu nú tykjast frumkendir ella feiftrandi. （Fredriksson, 26 
heimspekingar, S. 62, S. 286）
052. fungus-kendur ‘fungus-ähnlich, pilzähnlich’
・Heldur er orðið her nýtt um «fungus»-kendan vøkstur （Fróðskaparrit 4/1955, 
S. 20）
053. gandakendur  ‘zauberhaft,  mysteriös’  ▶  zu  gandur  ［M06］  ‘Zauber, 
Magie’
・At minnast barndómsins gandakenda heim （Mynstur broytast. Landsverk 
bygt land í 60 ár, 2008, S. 212）
・At ganga gamlar gøtur er myndamál fyri at minnast barndómsins 
gandakenda heim og ungdómsins sveimandi lyndi. （Mynstur broytast. 
Landsverk bygt land í 60 ár, 2008, S. 214）
・Ævintýrið, tey ungu søkja meðan bilurin róliga rullar á náttarmyrkum 
gøtum, er ikki nakað gandakent, men einans hugin at sleppa undan at keða 
seg í einsemi heima. （Firouz Gaini, Bilmentan, 2009, S. 29）
・Endiliga er tann seinasti filmurin um tann gandakenda drongin – Harald 
Pottamakara – komin til Føroya. （Beginners, Track 87）
・Knappliga køvdi hann av við einari gandakendari, tjúkkari toku, og hann 
øtlaði vindin. （Beginners, Track 115）
・Tað er hetta ganda- og ævintýrkenda lívið, sum einans livir í náttini, sum 
vekir duldar kenslur og duldan mátt, og tekur Harald við teimum undarligu 
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morreyðu eygunum av ræði. （Les 1. Lærarabók 2006, S. 197/8）
・Dag og dagliga hoyra vit frá politiskari síðu hvussu allir flokkar hava tikið 
gandakenda orðið „bleytu virðini“ til sín. （Pedagogblaðið Nr. 2/2008, Juli 
2008, S. 2）
・Í teimum verður alt í náttúruni livandi, líka frá gandakenda havbotninum 
til ævintýrligu klettabergini. （Dimmalætting Nr. 149, 09. 08. 2011, S. 10）
・Her verður gandakenda 3-tala sum eisini hevur ávísar eginleikar í øðrum 
munnbornum skaldskapi, samanflættað við formulfunktiónina. （Sólfinn 
Hansen, Endurreisn Kvæðanna, S. 48）
・Hon skuldi við at greina hugtøk rudda upp í gomlum dragsli av 
loynispekiligum, pátrúnum, gandakendum, duldarfullum áskoðanum. 
（Fredriksson, 26 heimsspekingar, S. 222）
・Tað passar, Petur er góður við meg, ikki sum við eina unnustu, men sum 
vinkonu, hann verður betri og betri við meg hvønn dag, sum fer, men hvat 
tað gandakenda er, ið heldur okkum baðum aftur, tað skilji sjálvt eg ikki. 
（Anna Frank Dagbókin, 1944/06/13, S. 298）
054. gerandiskendur ‘alltäglich’ FoFo1
・Hetta verður ført yvir á teir meira gerandiskendu korallrunnarnar í 
Norðurhøvum – við teirri avleiðing, at forðingar vera settar fyri at gagnnýta 
okkara týdningarmesta náttúrutilfeingi, sjógvin. （FF-blaðið Nr. 316, 22. 04. 
2004, S. 11）
055. glarkendur＝glaskendur ‘glasig, durchscheinend’ ▶ zu glar ［N03］ 
‘Glas’
・Kalcedon, eitt hart glarkent tinnuslag, sæst ofta （R. Rasmussen, Varðin 
1921, S. 112）
・Í samankomingum er grótslagið ofta glarkennt við heilt smáum plagioklas- 
og pyroxentinnum. （Jóannes Rasmussen, Fróðskaparrit 6/1957, S. 88）
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・Arteriosclerosis við glarkendum úrskepingum í bindivevnaðinum 
（Fróðskaparrit 10/1961, S. 22）
・Vend fløkini, tá ið okkurt um helvtin av fiska-kjøtinum hevur skift lit frá 
meira glarkendum til hvítt. （portal.fo, 2009/12/05）
056. glaskendur ‘glasig, durchscheinend’ FoFo1 ▶ zu glas ［N12］ ‘Glas’
・Tey glaskendu gólvini vórðu fyri fyrstu ferð roynd mánadagin. （Glasgólv í 
Eiffeltorninum, portal.fo 2014/10/08）
・Tær eru eisini glaskendar og transparentar á at líta. （Teksturur, sensorik 
profilering og vætumissur í upsafløkum 2004, S. 2）
057. gleimkendur ‘lusthaft, schelmisch, vergnüglich’ ▶ zu gleimur ［M06］ 
‘Scherz, Spaß, Streich’
・Soleiðis vil Aristoteles loysa harmleiksins ævigu gátu: hvussu ber tað til, at 
tann ræðuliga lagnan og tann óhugnaligi endin á leikinum kann gerast ein 
stór, gleimkend, enntá hugnalig uppliving hjá áskoðarunum. （Fredriksson, 
26 heimspekingar, S. 64）
058. góðkendur ‘zugelassen, genehmigt, anerkannt’ ▶ zu dän. ‘godkende’
・Per sigur, at hetta er “sum so” ikki eitt nýtt hugskot, tí fleiri bátar sigla við 
ferðafólki sum er, men teir eru ikki góðkendir til endamálið. Teir koma tí 
at yvirtaka hesar ruturnar við hesum bátinum, tí hann er góðkendur til 12 
ferðafólk, sum er tað mest loyvda fyri ein glastrevjabát. （FF-blaðið Nr. 268, 
10. 05. 2002, S. 13）
・Tað, sum fyrr var “óskil”, er nú góðkendur politikkur （FF-blaðið Nr. 268, 
10. 05. 2002, S. 23）
klassagóðkendur ‘klassifiziert’
・Alt hetta var á várið 2009, og síðani hevur Kjartan E. Hansen, ið bert 
hevur ein svein afturat sær í Mekanor, arbeitt við at menna róðrið og 
royna at fáa tað klassagóðkent. （Mið & Magn Nr. 13, 2012, S. 19）
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ríkisgóðkendur ‘reichsanerkannt/staatlich anerkannt’
statsgóðkendur = ríkisgóðkendur ‘staatlich anerkannt’
・Nýggjur statsgóðkendur grannskoðari / 13. januar 2005 fekk Símun 
Absalonsen norska góðkenning sum “statsautorisert revisor” frá 
“Kredittilsynet” í Oslo. （FF-blaðið Nr. 339, 31. 03. 2005, S. 24）
・Tá ið vit keypa innfluttan vistfrøðiligan mat, eiga vit at tryggja 
okkum, at hann hevur eitt statsgóðkent vistfrøðimerki. （Sigrid 
Dalsgaard, Maturin. Vørukunnleiki, S. 58）
・So kom tann dagur, tá vøggustovan bleiv statsgóðkend, tá komu 
pengar eisini frá Danmark, partvís afturvirkandi, og stuðulin frá 
kommunan hækkaði samsvarandi. （Pedagogblaðið Nr. 1/2004, S. 19）
・Og vit skulu rættiliga langt aftur í tíðina, í hvussu so er aftur um ta 
fyrstu grundlógina frá 1849, áður enn tað var soleiðis, at høvundar 
skuldu hava greinar og tekstir góðkendar av einum statsgóðkendum 
eftirlitsdómara, áðrenn tær komu út. （Søgufrøði. Kelduviðgerð og 
háttaløg, S. 28）
・Nevndin letur statsgóðkendan grannskoðara grannskoða roknskapin. 
（Handverkurin Nr. 10/2004, S. 27）
typugóðkendur ‘typenzertifiziert, typenklassifiziert’ ▶ zu dän. 
‘typegodkendt’
・– Mítt mál er at gera eina róðurskipan, sum er viðlíkahaldsfrí í 36 
mánaðir, og vit fara ikki undir nakra framleiðslu, fyrr enn vit hava 
fingið róðrið typugóðkent, slær hann fast. （Mið & Magn Nr. 13, 2012, S. 
19）
umhvørvisgóðkendur ‘als umweltverträglich zugelassen/genehmigt’
・Tískil vita norðmenn um 2 mio. av tonsum av umhvørvisgóðkendum 
fiski, sum teir skulu kappast ímóti. （FF-blaðið Nr. 337, 03. 03. 2005, S. 4）
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・Brennistøðir, SEV, Havsbrún og onnur virki og stovnar verða 
umhvørvisgóðkend. （Alisfrøði og evnafrøði 3, S. 69）
・Nú er tað so heppið, at fáar metrar frá har Kaptan Kravchenko lá, 
liggur eitt umhvørvisgóðkent virki, sum til ber at samanbera við, 
nevnuliga Havsbrún. At virkið er umhvørvisgóðkent merkir í stuttum, 
at tað hevur bundið seg til at fylgja ávísum altjóða reglugerðum, sum 
áseta markvirðir fyri mest loyvda útláti av heilsuskaðiligum evnum og 
mest loyvda larmi. （Norðlýsið Nr. 39/2012, S. 3）
・Føroyaprent stuðlar við uppseting og prenti av umhvørvisgóðkendum 
faldara, til viðskiftafólk ella onnur. （Pedagogblaðið Nr. 3/2010, S. 39）
・Jarnið skal latast inn á jarnplássinum á Hjalla. Plássið er 
umhvørvisgóðkent og hevur ISO14001 váttan. （Dimmalætting Nr. 130, 
11. 07. 2011, S. 18）
undangóðkendur ‘vorab/ausnahmsweise zugelassen’
・Á heysti 2010 bjóðaði EVE út arbeiðið at seta upp og reka tríggjar 
vindmyllur upp á tilsamans sløk 3 MW í Neshaga ella á øðrum 
hóskandi staði. Fram manundan vóru seks feløg undangóðkend at lut 
taka í útbjóðingini, teirra millum SEV. （Dimmalætting Nr. 157, 19. 08. 
2011, S. 9）
059. graskendur ‘grasähnlich’ （isl. ‘graskenndur’ 8; 1902） ▶ zu gras ［N12］ 
‘Gras’
・Ryski （Luzula） við hærdum blóðum, ið eru áfløt og graskend. （Rasmussen, 
Plantulæra 1910, S. 70）
060. grátkendur ‘weinerlich’ FoFo1 （isl. ‘grátkenndur’ 13; 1924） ▶ zu grátur 
［M06］ ‘Tränen, Weinen’
・við grátkendari rødd ‘mit weinerlicher Stimme’
061. gremjukendur ‘sorgenvoll, abgehärmt’ FoFo1 （isl. ‘gremjukenndur’ 
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9; 1908） ▶ zu gremjan ［F02］ ‘Sorge, Gram’
062. greytarkendur ‘dick （flüssig）, breiig’ FoFo1 （isl. ‘grautarkenndur’
23; 1913） ▶ zu greytur ［M12］ ‘Brei’
063. grónkendur ‘vegetarisch’ （isl. ‘grænkenndur’ 9; 1994） ▶ zu grón 
［N03］ ‘（kein Fleisch enthaltende） Mehlspeise’
・Føðslan broyttist frá kjøt- og fiskamatnaði og mjólk til meiri grónkendan 
kost. （Fróðskaparrit 5/1956, S. 59）
064. grýlukendur ‘karnevalistisch, maskeradehaft’ （isl. ‘grýlukenndur’ 
2; 1952） ▶ zu grýla ［F01］ ‘Maskerade’
　　Ableitung ［nominalisiertes Adjektiv］:
・Fleiri av hermonnunum vóru í onkrum grýlukendum, ein hevði svartan klaffa 
fyri eygað og reytt turrikkeði um høvdið, ein annar var í bakarakklæðum 
（Elin Mortensen, Ljósini sloknið, S. 127）
065. gullkendur ‘gülden, goldhaltig’ FoFo1 （isl. ‘gullkenndur’ 5; 1885） ▶ 
zu gull ［N09］ ‘Gold’
066. gølukendur ‘stürmisch, sensationell’ FoFo1 ▶ zu gøla ［F01］ ‘Sturm, 
Unwetter; Skandal’
・Byggingin var ikki heilt frí fyri at vera gølukend, tí trolararnir komu at 
gerast nógv dýrari enn ætlað. （FF-blaðið Nr. 290, 03. 04. 2003, S. 13）
067. haikukendur ‘haiku-haft, im Stil eines Haiku’
・Stílurin er rættiliga ymiskur, stundum prosakendur, stundum knappur og 
onkuntíð haikukendur. （Føroyskir rithøvundar, S. 48; aus Les 1. Lærarabók 
2006）
068. hamkendur ‘gespenstisch, unheimlich, finster ［Atmosphäre, Stimmung］’ 
FoFo1 ▶ zu hamur ［M15］ ‘Gespenst’
・prestsins hamkenda rødd ‘die unheimliche Stimme des Priesters’
069. handverkskendur ‘handwerklich’ ▶ zu handverk ［N03］ ‘Handwerk’, 
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dän. ‘håndværk’
・Harafturat fær hann nú handverkskendar eginleikar. （Marna Jacobsen, 
Kynsleiklutir í føroyskum lesibókum 1. - 3. flokk, 2010, S. 19）
070. harmakendur ‘beklagenswert’ ▶ zu harmur ［M06］ ‘Sorge, Kummer’
・Deyðin ber einki meira harmakent í sær enn tað, at tann støðan, vit vóru í, 
áðrenn vit vóru fødd, kemur aftur. （Fredriksson, 26 heimspekingar, S. 170）
071. hárkendur 'haarig' （isl. 'hárkenndur' 6; 1886） ▶ zu hár ［N03］ ‘Haar’
・bikarbløðini eru oftast hárkend ella eingi （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 65）
072. hátíðarkendur ‘festlich’ FoFo1 （isl. ‘hátíðarkenndur’ 5; 1930） ▶ zu 
hátíð ［F02］ ‘Fest, Feiertag’
・Tað ger, at karmurin um stóru dystirnar verður meiri hátíðarkendur og 
lívligur. （Norðlýsið Nr. 30/2012, S. 24）
073. heimakendur ‘familiär, heimisch’ （isl. ‘heimakenndur’ 12; 1890） 
FoFo1 ▶ zu heim ［N03］ ‘Heim’
・sethús av tí heimakenda slagnum‘Wohnhaus im einheimischen Baustil’
074. heimskendur ‘weltbekannt’ FoFo1 ▶ zu heimur ［M06］ ‘Welt’
・Men í hesum førinum er ein heimskendur norðurlendskur politikkari 
misbrúktur á ein sera grovan hátt. （FF-blaðið Nr. 266, 11.04.2002, S. 9）
・Í seinastu útgávuni av heimskenda tíðarritinum NATURE er Knud Simonsen, 
lektari í havfrøði á Fróðskaparsetrinum, ein av rithøvundunum, sum er 
sloppin gjøgnum tronga nálareyga （FF-blaðið Nr. 267, 24. 04. 2002, S. 3）
・Nú gongur hann í skúla, men eina ferð ætlar hann at verða eitt heimskent 
navn. （Beginners, Track 41）
075. hetjukendur ‘heldenhaft’ （isl. ‘hetjukenndur’ 5; 1955） ▶ zu hetja ［F01］ 
‘Held’
・Tann sera skaðiligi hugburðurin, ið leingi ráddi í landinum, har vandarnir á 
vegunum vóru gjørdir til nakað hetjukent, ið “rættir” menn høvdu til ítriv, 
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hevur kostað okkum alt ov nógv. （Firouz Gaini, Bilmentan, 2009, S. 90）
076. hindukendur ‘scheidewandartig, häutig’ ＝ hinnukendur （isl. 
‘himnukenndur’ 29; 1866）
・blómustøði, og uttan um tað eru altíð grøn ella hindukend hábløð, ið kallast 
kurvareiv. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 18）
・Tá ið lokini eru avdottin, standa fræsætini eftir sum ein rammi um hitt 
hindukenda skilarúmið millum frælegurnar. （Rasmussen, Plantulæra 1910, 
S. 21）
・Sýruættin （Polygonaceæ）. Besta eyðkenni ættarinar er hin hindukendi, 
breiði blaðfóturin, sum eins og kramarhús fatar um leggin og akslaknappin. 
（Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 27）
077. hinnukendur ＝ hindukendur  ‘scheidewandartig, häutig’ ▶ zu hinna 
［F01］ ‘Haut, Scheidewand’
・Sýruættin （Polygonaceæ）... Bløðini við hinnukendum slíðra niðri við 
blaðfótin. （Jóhansen, Føroysk flora, S. 108）
・Blóman er heilkrýnd og reglulig, 4-deild, brúnlig, hinnukend, og sáðberarnir 
eru langir og hvítgulir.  （Fróðskaparrit 34　35/1986　87, S. 69）
078. hornkendur ‘hornig, hörnern’ FoFo1 （isl. 'hornkenndur' 92; 1874） 
▶ zu horn ［N03］ 'Horn'
079. hugburðarkendur ‘einstellungsmäßig’ ▶ zu hugburður ［M12］ 
‘Einstellung’
・Umrøddu spurningar vóru bæði av ítøkiligum og meira hugburðarkendum 
slag. （MÁLMØRK. Álit um almennan málpolitikk 2007, S. 28）
080. huldukendur ‘geheimnisvoll’ FoFo1 （isl. ‘huldukenndur’ 4; 1921） ▶ 
zu huld ［F01］ ‘Hulde, Wichtel’
081. hundkendur ‘unbeliebt, unpopulär’ FoFo1
・eg verði hundkendur fyri tað ‘ich mache mich damit unbeliebt’
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082. húskendur ‘vertraut （mit dem Haus）’ FoFo1 （dän. ‘huskendt’）
083. hvasskendur ‘ziemlich scharf, scharfkantig’ FoFo1
・meðan hitt omanlopna grótið er hvasskent og aloftast hevur tvær slættar 
síður. （Rasmussen, Varðin 1921, S. 122）
084. hvønndagskendur ‘alltäglich’ FoFo1 ▶ zu hvønndagur ［M42］ ‘Alltag’ 
（nur als Präfix）
085. høgtíðarkendur ‘feierlich, festlich’ ▶ zu høgtíð ［F02］ ‘Fest, Feiertag’
・Tað var høgtíðarkent í húsinum henda morgunin, alt skein, blankt og 
nýpussað （Elin Mortensen, Ljósini sloknið, S. 143）
086. illgrunakendur ‘verdächtig’ FoFo1 ▶ zu illgruni ［M01］ ‘Verdacht’
087. illkendur ‘gescholten’ （isl. ‘illkenndur’ 2; 1942）
・Tað er bert spell, at eftirmenninir hjá John í hesi vinnu skulu kenna seg 
illkendar av landsins myndugleikum eftir hetta. （FF-blaðið Nr. 307, 11.12. 
2003, S. 4）
・Hann var eftir øllum at døma knýttur at flutningseindini 11th  Port, ið stóð 
fyri uppskiping av fólki og hernaðarútgerð á illkendu strondini ”Ohama 
Beach” í Normandinum. （Norðlysið, 2014/09/24）
088. ilskukendur ‘schlackenartig’ ▶ zu ilska ［F01］ ‘Schlacke’
・Á ovara borði eru hesar niðaru basaltfláirnar vanliga ilskukendar. 
（Fróðskaparrit 6/1957, S. 63; s.a. ebenda S. 66, S. 93）
089. ivakendur ‘zweifelnd’ FoFo1 ▶ zu ivi ［M01］ ‘Zweifel, Ungewissheit’
　　Ableitung: nominalisiertes Adjektiv
・henda yrkingin ber til sjóndar tað ivakenda í lyndi hansara ‘dieses Gedicht 
bringt das Zweifelnde in seinem Gemüt zur Sicht’
090. ídnaðarkendur ‘industrialisiert’ ▶ zu ídnaður ［M13］ ‘Industrie’
・Tá er ofta talan um, at útlendskir íleggjarar hava sett pening í meira 
ídnaðarkendan landbúnað. （Handverkurin Nr. 26/2008, S. 8）
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・Hóast røðin av umhvørviseitrandi  evnum, sum er umfatað av 
kanningarskipanini NOVA （og seinri NOVANA） omanfyri, er long, fevnir 
hon bert um ein evarska lítlan, men tó tydningarmiklan, part av teimum 
evnum, sum hava verið ella eru í nýtslu, ella sum stava frá ídnaðarkendum 
virki. （Føroya Umhvørvi í Tølum 2003, S. 17）
091. íðukendur ‘strudelnd, wirbelnd, mit Strudeln/Wirbeln’ FoFo1 ▶ zu 
íða ［F01］ ‘Mahlstrom’
・har er ógvuliga streymhart og íðukent og stórir driftingar upp og niður. 
（Søga Guttormur í Múla）
092. jarnkendur ‘rosthaltig, eisenhaltig’ FoFo1 （isl. ‘járnkenndur’ 38; 
1869） ▶ zu jarn ［N05］ ‘Eisen, Rost’
・Gerð og fyrsta tilvirking av øðrum ikki jarnkendum metali. （Føroysk 
vinnugreinaskipan 1993, S. 13）
093. kallkendur ‘männlich, maskulin’ FoFo1 （isl. ‘karlkenndur’ 125; 
1847） ▶ zu kallur ［M10］ ‘Mann’
・Ein kundi kanska sagt tað – eitt sindur kallkent – at Havið er ein rættiligur 
mannfólkasnapsur í mun til Lívins Vatn （grams.fo, 2010/11/12）
094. kavakendur ‘graupelig’ FoFo1 ▶ zu kavi ［M01］ ‘Schnee’
・Ljósið var farið sína kós í kavið aftantil á Trælavatnaskarði, og tú stóðst 
millum urgrótið – hjálparleysur eftir alt tað kavakenda ljósið, sum hevði 
vavt seg inn í hugan um jólahalguna. （Frits Johannesen 2010: Trio Ir 
Shalem, Jerusalem）
095. kálkkendur ‘kalkig, kalkhaltig’ FoFo1 （isl. ‘kalkkenndur’ 61; 1876） 
▶ zu kálk ［N03］ ‘Kalk’
・Hedera helix （Viðbendil ‘Hestor’） ... Dámar væl kálkenda mójørð. 
（Umhvørvisstovn, Listi yvir plantusløg og prísir á Gróðurstøðini í 
Miðhoydølum 2012）
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096. keipukendur ‘karikierend, karikaturistisch’ ▶ zu keipa ［F01］ 
‘Gebärde, Geste’
・Føroya krønika kom út í 2003 og greiðir á keipukendan hátt frá føroyskari 
søgu við denti á landnámstíð og søgur úr víkingatíð. （Les 1. Lærarabók 
2006, S. 139）
・Keipukendur látur og grátur fær allan salin at sita í skellilátri （Bergljót av 
Skarði blog, 2012/03/03）
097. kjøtkendur ‘fleischig, fleischartig, mit Fleischgeschmack’ FoFo1 （isl. 
‘kjötkenndur’ 45; 1934） ▶ zu kjøt ［N03］ ‘Fleisch’
・Eingjarósa （Comarum）, sum hevur stóran og kjótkendan blómubotn, 
nærkast nógv jarðberi. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 47）
・Kongulskeljarnar eru kjøtkendar, samanvaksnar, so at tær gera berjafrukt 
uttan um fræið.  （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 79）
098. klasakendur ‘traubenförmig’ （isl. ‘klasakenndur’ 4; 1919） ▶ zu 
klasi ［M01］ ‘Traube’, dän. ‘klase’
・Mynd 101, a （klasakent） smáaks （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 73）
099. klassagóðkendur s.u. 058. góðkendur
100. kolkendur ‘kohlenartig’ FoFo1 （isl. ‘kolkenndur’ 3; 1890） ▶ zu kol 
［N03］ ‘Kohle’
・kolkend pasta til elektrodur （Føroya kunngerðsavn A 45/5, 1992, S. 233）
101. krampakendur ‘krampfhaft, krampfartig’ FoFo1 （isl. ‘krampakenndur’ 
865; 1890） ▶ zu krampi ［M01］ ‘Krampf’
・Krampakend herðini undir síðuni og í búk- og bróstvøddum. （Fyrstuhjálpar 
Handbókin, S. 247）
102. krímkendur ‘grippeartig’ ▶ zu krím ［N03］ ‘Grippe’
・13/1　35 fór ein krímkend umfarsjúka at ganga á skúlanum （Fróðskaparrit 
1/1952, S. 67; vgl. auch ebenda S. 70）
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103. kroystkendur ‘gezwungen, gekünstelt’
・Øll talan um at geva einstaklinginum hugsanarfrælsi var fyri Hobbes líka 
so nógv kroystkent skvaldur. （Fredriksson, 26 heimspekingar, S. 64）
104. krúnublaðskendur ‘kronblättrig, kronblatthaft’ FoFo1 ▶ zu 
krúnublað ［N06］ ‘Kronblatt’
105. kúlukendur ‘kugelhaft, kugelig’ （isl. ‘kúlukenndur’ 2; 1936） ▶ zu 
kúla ［F01］ ‘Kugel’
・Um teir nú høvdu havt okkurt, sum var kúlukent at koyra í patrónirnar 
ístaðin fyri høglini, ja, so hevði tað kanska hjálpt. （Óli Olsen, Í Waffen SS, 
S. 119） 
106. kvennkendur ‘damenhaft, feminin’ FoFo1 （isl. ‘kvennkenndur’ 24; 
1844）
107. landskendur ‘landweit bekannt’ ▶ zu land ［N08］ ‘Land’
・Longu blaðungur gjørdist Tummas landskendur av táttayrking síni; 
tættirnir um Kollfjarðarveðrin, um Melis og studentin æviga, son Trolpóls, 
flugu landið kring og gjørdust landaplágur. （Óli Olsen, Í Waffen SS, S. 105）
108. láturkendur ‘gelächterähnlich’ FoFo1 ▶ zu látur ［M19］ ‘Gelächter’
109. leðurkendur ‘ledrig’ （isl. ‘leðurkenndur’ 125; 1859） ▶ zu leður ［N13］ 
‘Leder’
・Leyvið er meira og minni leðurkent （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 90）
・Leptospermum humifusum （Rósumyrta） ...Smávaksin, leðurkend bløð, 
brúngrøn á liti. （Umhvørvisstovn, Listi yvir plantusløg og prísir á 
Gróðurstøðini í Miðhoydølum 2012）
110. leirkendur ‘lehmig, tonartig’ FoFo1 ▶ zu leir ［N03］ ‘Lehm’
・leirgrýti: leirkent grót, en. clay rock, da. lerbjergart. （Føroyskur-enskur 
oljuorðalisti）
・stundum er hon leirkend og stundum meira sandkend （Fróðskaparrit 2/1953, 
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S. 50）
111. lívkendur ‘lebhaft’ FoFo1 ▶ zu lív ［N03］ ‘Leben’
112. luxuskendur ‘luxuriös’
・Tað undrar meg mangan, eg síggi lýsing um nýstovnaðar handlar, at 
ikki ov smábýtt verður hjá øllum teimum, sum - í Havn í hvussu er - 
selja góðgæti, tubakk og aðrar luxuskendar vørur, eitt nú gastronomisk 
húsgeráð og pyntilutir av ymsum slag, at tað ikki skal kunna bera til 
at hava ein handil, sum selur fisk burturav, so tvørligt sum tað er at fáa 
hendur á feskum fiski her í býnum. （Tíðindablaðið 22. 03. 1974, S. 3）
113. lúnukendur ‘schlecht gelaunt, grimmig, mürrisch’ FoFo1 ▶ zu lúna 
［F01］ ‘schlechte Laune’
114. lútkendur ‘alkalisch’ FoFo1 ▶ zu lútur ［M15］ ‘Base’
・vita, um ein væta er súr, hvørkislig ella lútkend ‘finde heraus, ob eine 
Flüssigkeit sauer, neutral oder alkalisch ist!’
・pH-virði minni enn 7 er súrt, og pH-virði størri enn 7 er lútkent. （Havstovan, 
Sjóvarmál 2014, S. 5）
115. lættisoppakendur ‘oberflächlich, trivial’ ▶ zu lættisoppur ［M09］ 
‘Schneckenhaus; Ramsch’
・Aftur lættisoppakend viðgerð av fiskivinnumálum （FF-blaðið Nr. 351, 22. 
09. 2005, S. 5）
・Fatanin av fundinum 13. september er, at viðgerðin í visjónsbólkinum hevur 
verið ótrúliga lættisoppakend. （FF-blaðið Nr. 376, 21. 09. 2006, S. 22）
・Hetta er ein stak ósaklig og lættisoppakend viðmerking, sum bert kann 
tæna tí endamáli at seta kílar millum fiskimenn og restina av fólkinum 
í landinum. （...） Vit undrast á, at Vinnuhúsið kann fara út í eina so 
lættisoppakenda og ikki sørt forhánisliga herferð móti áhugamálunum hjá 
fiskimonnnum. （FFblaðið Nr. 376, 21. 09. 2006, S. 25）
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116. matarkendur ‘essbar’ ［＝etandi］ FoDa2 （isl. ‘matarkenndur’ 2; 
1983） ▶ zu matur ［M12］ ‘Speise, Essen’ 
・tað gongur ikki matarkent at hesum ‘das riecht/sieht nicht essbar aus’
・Javna hana við mjøli ella Maizena, so hon verður matarkend （grams.fo, 
Vetrarsúpan av skerpibeinum）
117. matkendur = matarkendur ‘essbar, nahrungshaft’ FoFo1 （isl. 
‘matkenndur’ 1; 1995）
・Alt matkend úr maga var horvið （Ung Føroyar 4. ár. no. 7, 1914, S. 50）
・Tað er allmannakunnugt, at alt matkent, ið liggur har sum róligt og lýtt 
er, rotnar, meðan tað sum hongur uppi í gjóstri, verjir seg væl fyri rot. 
（Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 98）
118. málmkendur ‘metallisch’ FoFo1 （isl. ‘málmkenndur’ 355; 1862） ▶ 
zu málmur ［M06］ ‘Erz’
・Mong evni, helst tey málmkendu, ferðast sum brintið við streyminum, 
meðan ein partur sum iltið leitar móti streyminum. （Rasmussen, Um 
elektriskan streym, Búreisingur 1902, S. 172）
119. miðaldarkendur ‘mittelalterlich’ FoFo1
・støðan var meira at kalla miðaldarkend ‘die Zustände waren mehr oder 
weniger mittelalterlich’
・Steinrunnu miðaldarkendu nýtsluhættirnir kvala flestallar nýhugsanir í 
føðingi. （Gunnar Bjarnason, Álit um mjólkneytahald í Føroyum, 2005）
120. miðjarðarhavskendur ‘mediterran’ ▶ zu miðjarðarhav ［N05］ 
‘Mittelmeer’
・Hmmm, tað ljóðar einki serliga miðjarðarhavskent, men helst er tað ein góð 
suppa. （Beginners, Track 47）
121. miskendur ‘verkannt, falsch erkannt’ （isl. ‘miskenndur’ 1; 1962） ▶
zu dän. ‘miskendt’
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・Tann dag fer tjóðin øll at trúgva á sín miskenda Dýrdardrott. （FF-blaðið 
Nr. 266, 11. 04. 2002, S. 24）
・og hann tekur fram, at tær sokallaðu krímsjúkur í skúlum og heimum ofta 
eru miskendar tuberklafarsóttir. （Fróðskaparrit 1/1952, S. 68）
122. mjólkkendur ‘milchig, lakteal’ FoFo1 ▶ zu mjólk ［F02］ ‘Milch’ 
123. mjølkendur ‘mehlig’ （isl. ‘mjölkenndur’ 35; 1860） ▶ zu mjøl ［N03］ 
‘Mehl’
・Í kjarnanum er gróðrarkjarnin og ofta nakað mjølkent ella oljukent evni, ið 
nevnist fræhvíti. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 22）
・Fræið hevur stóran mjølkendan fræhvíta （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 74）
124. mjørkakendur ‘nebelig, dunstig’ FoFo1
・Mín íblástur kemur úr náttúruni, ið er so skiftandi og fangandi, og dámar 
mær at lýsa hana og hennara skiftandi broytingar við sterkum litum yvir í 
mjørkakendu litirnar. （John av Reyni, Eitt sindur um mína list）
125. mókendur ‘torfartig’ FoDa2 （isl. ‘mókenndur’ 42; 1904） ▶ zu 
mógvur ［M37］ ‘Moor, Torf’
・Í nr. 10 heldur blaðstýrarin fram, at baraldurin er útdeyður, helst av tí, at 
jørðin manga staðnis er vorðin meiri mókend og tøtt （Fuglaframi, 1898/06/ 
28, S. 2）
・Næsta flógvin uppeftir er so hin mókenda ífyllan （Fróðskaparrit 2/1953, S. 56）
126. mótakendur ‘modisch’ ▶ zu mót ［N03］ 'Mode' 
・Ikki líður leingi frá tí, at ein mótakend máliska er íkomin í donskum, fyrr 
enn hon er á hvørjum munni í Føroyum. （Orðafar Nr. 24, februar 1991）
127. myldingskendur ‘mulltorfartig’ ▶ zu myldingur ［M06］ ‘Mulltorf’
・Niður á helluna liggur ein móflógv （b）, hetta er tægingur ella myldingskendur 
tægingur （Fróðskaparrit 2/1953, S. 50）
128. myndkendur ‘bildhaft’ ▶ zu mynd ［F02］ ‘Bild’
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・Tey ráð hava ofta verið nýtt í málrøktini at geva orðum, sum fyrr vóru í 
málinum, nýggja myndkenda merking, tá ið nýtt fyribrigdi kom fyri, ið 
kravdi at orða á føroyskum. （Orðafar Nr. 5, september 1987）
129. myndakendur ‘bildhaft’ （isl. ‘myndakenndur’ 6; 1951）
・Ímyndarligar keldur kunnu eisini vera myndakendar, t.d. tekn, skelti, merki 
（felagsmerki） og flagg. （Søgufrøði. Kelduviðgerð og háttaløg, S. 24）
130. mýrikendur ‘sumpfig’ FoFo1 ▶ zu mýri ［F32］ ‘Sumpf’
・mýrikent lendi ‘sumpfiges Land’
・Í 2000 og 2002 blivu jørðsýni heintað í haganum í heldur mýrukendum lendi, 
og eru tey síðani kannað fyri kyksilvur og onnur tungmetal, so sum arsen, 
kadmium, kobolt, kopar, nikkul, blýggj og sink, og fyri metalini aluminium 
krom, mangan, jarn og vanadium. （Føroya Umhvørvi í Tølum 2003, S. 31）
131. mýrukendur ‘sumpfig’ （isl. ‘mýrkenndur’ 52; 1886） ▶ zu mýri ［F32］ 
‘Sumpf’
・har sum vatnið ikki setur væl úr jørðini, verður moldin lættliga mýrukend 
（Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 115）
132. navnkendur ‘bekannt, berühmt, namhaft; nominal’ （isl. ‘nafnkenndur’ 
2.806; 1827, swe. ‘namnkänd’） FoFo1
・Av teimum báðum pørunum á føroyskum síggja vit, at 'verða' heldur ikki 
ber seg at sum ‘bliva’ í nútíð, ið hevur tørv á navnkendum hátti （gerundium）
av ‘vera’ fyri at framsiga nútíðar varandi gerð （presens durativ）. 
（Fróðskaparrit 55/2007, S. 91）
133. navnorðskendur ‘substantivisch’ ▶ zu navnorð ［N03］ ‘Substantiv, 
Nomen’
・T.d. er ‘abbi’ eitt navnorð, men lýsingarorðið ‘gamli’ og fornavnið ‘onkur’ 
hava navnorðsvirði, um tey verða nýtt eins og navnorð; tey eru navnorðskend 
（substantivisk）: （Henriksen, Orðalagslæra, 2011, S. 25）
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134. nútíðarkendur ‘modern’ ▶ zu nútíð ［F02］ ‘Neuzeit, Präsens’
・Um somu tíð fekk býurin meira nútíðarkendar stovnar sum t.d. telefon- 
og telegrafverk, banka og posthús. （...） Raðhúsini vóru eitt eyðkenni fyri 
býarmenningina, sum tey næstu áratíggjuni tók dik á seg inn í eina meira 
nútíðarkenda samfelagsskipan. （Tórshavnar býaratlas 2007）
・Hóast Galilei er nøkur ár eldri enn Kepler, sýnist hann nútíðarkendari. （Pól 
Jespersen, Rúmdin – almenn stjørnufrøði, S. 66）
135. nøtkendur ‘nussartig, nussig’ （isl. ‘hnetukenndur’ 12; 1976） ▶ zu 
nøt ［F02］ ‘Nuss’
・og hann er tá ofta innsnørdur somikið, at hann fullbúgvin dettur tvørtur av 
í fleiri nøtkendar fruktpartar. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 36）
136. oljukendur ‘ölig’ FoFo1 （isl. ‘oliukenndur’ 11; 1960） ▶ zu olja ［F01］ 
‘Öl’
・Ein annar bólkur av organiskum evnum, sum vit av røttum kunnu nevna 
lívrunnin, eru tey oljukendu kolvetnini. （Føroya Umhvørvi í Tølum 2003, S. 
10）
・Fræini hava oljukendan fræhvíta. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 32）
・Yvirbragdið er álvarsamt og kallmansligt, stórt hevir hann yvirskeggið og 
bogna nøs, oljukent er dæmið, andlitið ennisbratt, kroppur og limir hvørt 
eftir øðrum, gongulag og rørslur alt líka tignarligt. （Christian Matras 
（týtt）: Jonathan Swift, Ferð Gullivers til Pinkulinganna, Dúgvan 1921/12/ 
07, S. 3）
137. olmussukendur ‘almosenhaft’ （isl. ‘ölmusukenndur’ 1; 1953） ▶ zu 
olmussa ［F01］ ‘Almosen’
・Hugsjónarmenn sóu, at tær vanæriligu, olmussukendu sosialskipanir, sum 
tá vóru, máttu fáast burtur, og aðrar skipanir, sum góvu borgarunum 
rættindi heldur enn olmussur, setast í staðin. （Sólsetur Nr. 29, 2011/09, S. 28）
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138. oyðimarkarkendur ‘verwüstet, verödet’ ▶ zu oyðimørk ［F13］ ‘Wüste’
・Fyri vestan hækkar oyðimarkarkenda lendið upp í djúpar dalar og høg fjøll. 
（Heimsins lond, Eysturasia）
・Vegurin úr Seyðisfirði til bygdina Egilstaðir greinar seg yvir 620 m høga 
Fjarðarheiði haðani hann heldur áfram oman í Jøkuldalin og snýr sær síðani 
niðan gjøgnum brekkuta lendið á Jøkuldalsheiði fyri at enda á Mývatnar 
oyðimarkarkendu víddum. （smyrilline.fo, Útferðir í Íslandi）
139. ófrættakendur ‘unheilvoll, finster’ FoFo1 ▶ zu ófrætta ［F01］ 
‘Hiobsbotschaft, Unglück’
・Tíðindini úr Týsklandi vóru nú eisini ófrættakend. （E. Mortensen, Ljósini 
sloknað, S. 29）
・Tað tóktist ófrættakent! （E. Mortensen, Ljósini sloknað, S. 31）
・Tað trygga huglagið var ikki longur, heldur ikki umhvørvið, alt bar brá 
av tí ófrættarkenda veruleika, at landafriðurin var spiltur. （E. Mortensen, 
Ljósini sloknað, S. 152f.）
・Tað, sum er tað ófrættakenda í hesum máli, er, at júst hetta mál aftur er 
eitt dømi um støðið á （almennu） føroysku tíðindatænastuni. （FF-blaðið Nr. 
273, 18. 07. 2002, S. 15）
・Droymdi ófrættakendan dreym! （FF-blaðið Nr. 280, 07. 11. 2002, S. 10）
・Men tað ófrættakenda og hárreisandi er tann hugburður, sum liggur 
aftanfyri bert í tí, at tað skal kunna bera til at evna eitt slíkt uppskot til og 
at senda tað til hoyringar. （FF-blaðið Nr. 288, 06. 03. 2003, S. 19）
・Men tað ófrættakenda í hesum er, at “hini”, t.v.s. í hesum førinum 
politikararnir, lata sær siga og tey góðtaka, at tey vita minni enn 
“serfrøðingurin”. （FF-blaðið Nr. 333, 06. 01. 2005, S. 19）
・Um náttina, áðrenn vit fóru, hevði eg ein løgnan og ófrættakendan dreym. 
（FF-blaðið Nr. 359, 26. 01. 2006, S. 16）
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・Mong framkomin fólk munnu hvøkka við, tá ið linur hálsbruni verður 
umtalaður við hesum ófrættakenda navni. （Orðafar Nr. 17, apríl 1989）
・Standandi í tí fúlastu gleivstøðu, ið enn er sædd á Føroyalandi, spældu 
limirnir í Meshuggah tungmálm við einari rútmu og á ein hátt, ið eg 
ongantíð havi hoyrt áður. Tað ljóðar mest av øllum sum at ein motorsúkkla 
ella annað stórt, ófrættakent maskinarí kom buldrandi móti tær. 
（Dimmalætting Nr. 135, 18. 07. 2011, S. 18）
140. óhugnakendur ‘unheilvoll, finster’ FoFo1 ▶ zu óhugni ［M01］ 
‘Unheimlichkeit, Unbehagen’
・hann læði sín óhugnakenda látur ‘er lachte sein unheilverheißendes Gelächter’
141. ókendur ‘unbekannt, fremd’ FoDa1 （isl. ‘ókenndur’ 641）
・Meðan føroyskir fiskimenn gjalda skatt av sínu inntøku eftir frádrátt av 
provianti, so gjalda umrøddu fiskimenn av ókendum orsøkum skatt av síni 
inntøku, áðrenn provianturin verður trektur frá. （FF-blaðið Nr. 268, 10. 05. 
2002, S. 7）
・Eysturgrønland var ein heilt ókendur heimur tá í tíðini. （FF-blaðið Nr. 290, 
03. 04. 2003, S. 11）
・Tess meira Marie grundaði um hetta, sannførdari gjørdist hon um, at í 
bikblandi mundi vera eitt ókent grundevni, sum var nógv geislavirknari enn 
uran! （Alisfrøði og evnafrøði 3, S. 232）
142. óttakendur ‘ängstlich, bange’ FoFo1 ▶ zu ótti ［M01］ ‘Angst, Furcht’
・eitt óttakent eygnabragd ‘ein ängstlicher Blick’
143. palmettukendur ‘palm ［blatt?］ artig’
・Skreytskorna krúnan er fleirliðað. Hvørjumegin úti við endarnar á 
yvirtromini stendur pláta sneidd sum skjøldur ella sum spíssbogað 
vindeyga, ið er fylt við framskornum palmettukendum gyltum prýðum á 
brúnmálaðum botni. （Handverkurin Nr. 28/2008, S. 6/7） ［...wie ein Schild 
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oder ein spitzbogiges Fenster, das gefüllt ist mit ... palmartigen goldenen 
Ornamenten auf braungemaltem Grund］
144. pávakendur ‘päpstlich, papsthaft’ ▶ zu pávi ［M01］ ‘Papst’
・Pávakent. Føroysku fjølmiðlarnir hava eina politiska og akademiska kliku, 
sum hevur eina pávakenda støðu. （FF-blaðið Nr. 331, 02. 12. 2004, S. 4）
145. prosakendur ‘prosaisch’ ▶ zu prosa ［N01］ ‘Prosa’
・Stílurin er rættiliga ymiskur, stundum prosakendur, stundum knappur og 
onkuntíð haikukendur. （Føroyskir rithøvundar, S. 48; aus Les 1. Lærarabók 
2006）
146. rakkendur ‘mager, dürr’ FoFo1
147. ránakendur ‘gierig, geizig, begierig' FoDa2 ▶ zu rán ［N03］ ‘Raub’, 
dän. ‘ran’ 
・Men okkurt mátti gerast, onkur mátti á føtur, lærarin stóð og bíðaði, eyguni 
nívdu niður á tey spurin og ránakend, hóast tey smíltust. （les1tr 003_061）
・Hann var órættiligur maður og ránakendur. （Søga Snopprikkur, Giljabóndin 
og Laðangarðsbóndin）
148. ribbaldakendur ‘unbeherrschbar, unkontrollierbar’ FoFo1 ▶ zu isl. 
‘ribbaldi’ Frechdachs, Grobian
149. risakendur ‘gigantisch, riesig, riesenhaft’ FoFo1 （isl. ‘risakenndur’
2; 1913） 
・Risakendi skógarbúgvin Úlvur, ið er styggligur, og sum bert við tevi sínum 
varnast gestirnar, gevur eisini ábendingar um ævintýramotiv. （Frøði 2004/ 
02, S.22f.）
150. ritroyndakendur ‘essayhaft, essayistisch’ ▶ zu ritroynd ［F02］ ‘Essay’
・Rói er serliga kendur fyri sínar yrkingar, men hevur eisini skrivað 
stuttsøgur og ritroyndakendar prosastubbar. （Føroyskir rithøvundar, S. 46; 
aus Les 1. Lærarabók 2006）
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151. ríkisgóðkendur s.u. 058. góðkendur
152. rokkendur ‘stressig, lärmend’ FoFo1 ▶ zu rok ［N03］ ‘Getümmel, 
Aufruhr’
・Tað var bert í teimum meira rokkendu løgunum sum Einsamallur og 
Maskuspæl, at teir megnaðu at spæla uppum larmin í salinum. （portal.fo, 
2007/08/24, Eitt stríð móti ljóðinum）
153. rómakendur ‘rahmartig, sahnig, ［käsig］’ （isl. ‘rjómakenndur’ 102; 
1888） ▶ zu rómi ［M01］ ‘Rahm, Sahne’
・Nýdepilin við møguligum avmarkaðum lungnahindubruna — sum er 
eyðkendur við gulhvítum rómakendum skónum — saman við bruna í 
gróðrarvatnsæðrum og í eitlum í lungarótini verður eftir Ranke kallað 
nýtyrping （primær komplex）. （Fróðskaparrit 1/1952, S. 59）
・Vágur legst eisini á botnin sum tjúkkur, rómakendur berskaki. （H. D. 
Joensen, Læknabók 1, S. 250）
154. rótkendur ‘wurzelartig’ （isl. ‘rótkenndur’ 1; 1910） ▶ zu rót ［F02］ 
‘Wurzel’
・Mosarnir hava ikki nakra sanna rót men eina rótkendar lutir （Rasmussen, 
Plantulæra 1910, S. 85）
155. ruðuleikakendur ‘verworren’ ▶ zu ruðuleiki ［M01］ ‘Durcheinander’
・soleiðis hevur t.d. Baudrillard nýtt hugtakið p［ostmodernisma］ um eina 
mentan, har brotkend sansan ræður; fortíðartrá ella nostalgi, sum dyrkar 
pettir av fortíðini, tikin úr samanhangi sínum; einnýtis eftirgerðir ella 
kopi av øllum handa slag, og ruðuleikakent grunnskygni, har sum tey áður 
hámettu virðini dýpd, samsvaran, merking, originalitetur og trúskapur 
hvørva ella loysast upp í tí tilvildarliga hurlinum av tómum teknum. （Turið 
Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 115b）
156. rukkukendur ‘unsinnig’ FoFo1
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・Men nú kunnu føroyingar knappliga lesa á portalum, hvat hendan teggjan 
av fólki hevði av ynskum í Danmark, til føroyingar í Føroyum. Hetta er ikki 
bara rukkukent, hetta er eisini skít-býtt. （in.fo, 2014/03/11, Øll í Føroyum 
eiga oljuna, Komm. Dan Klein）
157. rutinukendur ‘routiniert’ ▶ zu dän. ‘rutineret’
・Arbeiðið kennist einstáttað og rutinukent, har lítið samband er við aðrar 
starvsfelagar í tí dagliga arbeiðinum. （Vøka Nr. 4/2009, S. 20）
158. rútmukendur ‘rhythmisch’ ▶ zu dän. ‘rytmisk’ 
・Best umtókta kamerunska tónleikagreinin er makossa, sum er blandingur 
av rútmukendum afrikonskum tónleiki og soul-tónleiki, ið er óførur at 
dansa eftir. （Heimsins lond, Kamerun）
159. ræðslukendur ‘beängstigt, erschrocken’ FoFo1 （isl. ‘hræðslukenndur’ 
111; 1909） ▶ zu ræðsla ［F01］ ‘Furcht’
・Nei, í song leggur hon seg ikki. Í bát fer hon heldur ikki. Anna á Høgaryggi 
hevur nakrar sálarløstir, nakrar ræðslukendar hugmyndir av song og av 
báti. （Sjovarkommuna.fo, Trongligt er segði Anna á Høgaryggi）
160. sagnkendur ‘legendär, mythisch’ FoFo1 （isl. ‘sagnkenndur’ 10; 
1917） ▶ zu søgn ［F03］ ‘Sage’
・tað sagnkenda tilfarið, ið Hoekema 1974 hevur greitt frá, viðger hann ikki 
（Fróðskaparrit 28　29/1981, S. 222）
・Yrkjarin skuldi vera Ossian （t.e. Oisin, sagnkendur gæliskur yrkjari og 
stríðsmaður úr 3. øld, sonur Finn ella Fingal）, og kvæðini skuldi James 
Macpherson, ein skotskur lærari, hava týtt. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk 
í bókmentafrøði 2009, S. 111b）
・Linoskurðir hennara eru tiltiknir góðir við teirra huldu sligu landsløgunum, 
har vit síggja trøll, heksir og aðrar sagnkendar verur. （Dimmalætting Nr. 
149, 09. 08. 2011, S. 10）
Die färöischen Adjektivbildungen auf dem Partizipstamm ‘-kendur’195
161. saltkendur ‘salzig’ FoFo1 （isl. ‘saltkenndur’ 35; 1885） ▶ zu salt ［N05］ 
‘Salz’
・saltkent vatn ‘salziges Wasser’
・Tamarix pentandra （Tamariks）... Tolir saltráma og saltkenda jørð. 
（Umhvørvisstovn, Lýsing av viðarvøkstri í Føroyum 2011） 
162. samrøðukendur ‘dialogisch’ ▶ zu samrøða ［F01］ ‘Gespräch, 
Unterhaltung, Dialog’
・Bakhtin vil vera við, at viðvendingin av øllum stigskipanum í fólksligum 
karnivali – samanblanding tess av heilagum og veraldarligum, hábornum 
og láturligum – liggur aftan fyri ‘opin’ （*samrøðukendur, *margáherðsla） 
tekstsløg, eitt nú *skaldsøguna. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í 
bókmentafrøði 2009, S. 71b）
・Í bók síni Problems of Dostojevsky’s Poetics, 1929, setir M. Bakhtin tað 
samrøðukenda ella polýfona samspælið millum røddirnar hjá teimum ymsu 
persónunum í skaldsøgunum hjá Dostojevski upp yvir av sjónarhorninum, 
sum er í skaldsøgunum hjá Tolstoj, ið er eittans. （Turið Sigurðardóttir, 
Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 138ab）
163. sandkendur ‘sandig’ （isl. ‘sandkenndur’ 113; 1884） ▶ zu sandur 
［M07］ ‘Sand’
・stundum er hon leirkend og stundum meira sandkend （Fróðskaparrit 2/ 
1953, S. 50）
・Escallonia rubra （Eskallonia）... Má standa lýtt og  í leysari, sandkendari 
jørð. （Umhvørvisstovn, Listi yvir plantusløg og prísir á Gróðurstøðini í 
Miðhoydølum 2012）
164. sálmakendur ‘psalmhaft’ （isl. ‘sálmakenndur’ 6; 1997） ▶ zu sálmur 
［M06］ ‘Psalm’
・Alt í bundnum máli í ymiskum stíli, frá føroyskum kvæðistíli til gamlan 
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griksan yrkingastíl, eisini meira sálmakent. （Sólsetur Nr. 32, 2013/04, S. 14）
165. serkendur ‘besonder, spezifisch’ FoFo1
・Pedagogarbeiði er eitt av serkendu kvinnufakunum, har størsti parturin av 
starvsfólkunum arbeiða niðursetta tíð. （Pedagogblaðið Nr. 1/2011, S. 28）
 Abgeleitetes Nomen:
・Men tað serkenda við innferðini var tað eftirlit við tí, sum kom inn í landið. 
（FF-blaðið Nr. 291, 16. 04. 2003, S. 1）
・Býir eru sum svørt hol, sigur hon, og hugleiðir um tað serkenda í einum býi 
（Mynstur broytast. Landsverk bygt land í 60 ár, 2008, S. 240）
166. silkikendur ‘seidig’ FoFo1 （isl. ‘silkikenndur’ 124; 1886） ▶ zu silki 
［N24］ ‘Seide’
・Hann smoyggir sær hana niður yvir høvið fyri at fjala sítt síða, fagra, 
silkikenda hár （Ævintýr: Tann kvennræddi kongasonurin）
167. sjálvkendur ‘selbsterkannt’ ▶ zu swe. ‘självkänd’; ‘självkännedom’
‘Selbsterkenntnis’
・Viljan upplivi eg sum nakað innan, nakað fullkomiliga sjálvkent, sum eingin 
annar kann fáa kunnleika til á sama beinleiðis hátt, ein árásin máttur, 
stundum torførur at stýra, stundum ófatiligur, óskynsamur, ikki altíð 
bundin av mínum viti. （Fredriksson, 26 heimspekingar, S. 166）
・gudfrøðiliga tyngdin og breiða albúgvngin kunnu vera týðandi amboð 
at endurnýggja seg yrkisliga við, og kunnu hartil virka við til at tryggja 
embætisførsluna ímóti at reka út í sjálvkenda, einstaklingsbundna tilvild. 
（Uppskot til løgtingslóg um størv og embæti í fólkakirkjuni, 2012, S. 13）
168. sjúkukendur ‘krankhaft, pathologisch’ ▶ zu sjúka ［F01］ ‘Krankheit, 
Erkrankung’ 
・43 høvdu sjúkukendar skuggar á lungarótini, og 106 á lungunum. 
（Fróðskaparrit 1/1952, S. 68）
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169. skálkakendur ‘schalkhaft, schelmisch, schurkisch’ FoFo1 （isl. 
‘skálkakenndur’ 1; 1945） ▶ zu skálkur ［M06］ ‘Schelm, Schlingel’
・við einum skálkakendum brosi ‘mit einem schalkhaften Lächeln’
170. skinnkendur 'häutig, hautartig' （isl. ‘skinnkenndur’ 27; 1903） ▶ zu 
skinn ［N09］ ‘Haut’
・Knappurin er á flestum urtum og grøsum nakin, men á flestum trøum 
huldur av skinnkendum bløðum. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 5）
171. skitsukendur ‘skizzenhaft’ ▶ zu dän. ‘skitse’
・Kristin í Geil nýtti s［tuttsøgur］ til harðar atfinningar móti tænarum 
kirkjunnar í skitsukendum søgum í blaði sínum Tingakrossi eftir aldaskiftið 
1900. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 157a）
172. skjaldrakendur ‘gereimt’ ▶ zu skjaldur ［N13］ ‘Reim’
・tað er nettupp skjaldrakent og líkist í støðum tvætliørindum og 
spæli við orðum, men sumt í tekstinum kennist aftur í teimum leysu 
skjaldraørindunum um Abba Nua sum eg nevndi. （Eivind Weyhe, “Ein 
táttur eftir Sjóvarbóndan”, Fróðskaparrit 58/2010, S. 69）
173. skuggakendur ‘schattenhaft’ ▶ zu skuggi ［M01］ ‘Schatten’
・Hin gamli hugdi at teimum myrku hválvunum í bogagongunum, sum teir 
koyrdu framvið, og at tveimum skuggakendum politistum, sum stóðu 
framman fyri bókhandlinum hjá Lang. （Dürrenmatt, Bøðil, S. 112）
174. slangkendur ‘slang-artig’ ▶ zu slang ［N03］ ‘Slang’
・“At bóndast” er óivað stuttlig slangkend nýgerð, men hóskar ikki í øllum 
stíli. （Orðafar Nr. 1, november 1986）
175. slýkendur ‘schleimig, algenartig’ FoFo1 ▶ zu slýggj ［N16］ 
‘schleimiges Gewächs, Grünalge’
176. sogkendur ‘saugend’ （isl. ‘sogkenndur’ 10; 1926） ▶ zu soga ［F01］ 
‘Saugen’
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・Seinni verður greitt frá børnum, sum anda við ‘sogkendum hvæsljóði’. 
（Niclasen, Føroya mál á manna munni, 2007, S. 227）
177. songkendur ‘liedmäßig’ FoFo1 ▶ zu songur ［M15］ ‘Lied, Gesang’
・tað hendir seg, at sálmarnir verða eitt sindur songkendir ‘es kommt vor, 
dass ein Psalm ein wenig liedmäßig wird' 
178. sorgarkendur ‘traurig, melancholisch’ FoFo1 ▶ zu sorg ［F02］ ‘Sorge’
・Stemningarnir flyta seg frá djúpari sorg til maskinellan harðskap og 
grotesk-maniskan vals og aftur til tann sorgarkenda grundstemningin. 
（Listaleypurin skúlaárið 14　15, S. 19）
179. spøkilsiskendur ‘gespenstisch’ ▶ zu spøkilsi ［N24］ ‘Gespenst’
・Í dag verða stór platta- og bingjuskip lossað, og havnin sær heldur 
spøkilsiskend út og líkist í so máta havnum aðrastaðni. （FF-blaðið Nr. 274, 
01. 08. 2002, S. 24）
・Í smáum, ómannaðum kavbátum sveimaðu tey rundan um spøkilsiskenda 
skrokkin á Titanic, kagaðu inn gjøgnum kúgveygu og tóku myndir. （Anna 
Claybourne & Katie Daynes, Titanic, S. 59）
180. staðarkendur ＝ staðkendur FoFo1
181. staðkendur ‘mit den Örtlichkeiten vertraut, ortskundig’ FoFo1 ▶ zu 
dän. ‘stedkendt’
・eg eri ikki staðkendur her ‘ich kenne mich hier nicht aus’
・Her er ætlanin, saman við staðkendum, at vitja støð, har føroyingar hava 
hildið til, og vit fara at royna at hitta fólk, sum minnast føroyingar. 
（FFblaðið Nr. 294, 29. 05. 2003, S. 5）
・Frá vinstru eru tað íslendski jeppførarin, Heðin, Helga, Thórarin, sum er 
staðkendur her, og Elias. （FF-blaðið Nr. 300, 28. 08. 2003, S. 14）
・Tann staðkendi leiðarin var Thórarin Bjørson. （FF-blaðið Nr. 300, 28. 08. 
2003, S. 15）
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・Leiðbeinari teirra var ein ungur drongur, Gisli Jónsson, sum var 
bóndasonur har á leiðini, og sum var tann einasti, sum var staðkendur. （FF-
blaðið Nr. 339, 31. 03. 2005, S. 17）
・Men sum nevnt: hjá tí, ið ivast, eru hyggjuráðini at spyrja staðkend skilafólk 
- tað kostar tað sama at ringja um alt landið! （Orðafar Nr. 12, juni 1988）
・Staðkendu sørvingarnir gjørdu eitt satt bragd og fingu okkum øll upp. （...） 
Har vóru eisini fleiri staðkendir menn við, eitt nú Leon Heinesen, vitameistari, 
og Reðin Leonsson, politistur. （Vøka Nr. 3/2010, S. 24）
・Fólk, sum ikki vóru staðkend, vistu ikki, hvar Gamlarætt var. （Mynstur 
broytast. Landsverk bygt land í 60 ár, 2008, S. 209）
・Ert tú staðkend í býnum? （Beginners, Track 55）
・Av hesum sama hava staðkend fólk hugsað nógv um hetta navnið og roynt 
at funnið aðrar frágreiðingar til upprunan at tí. （Eivind Weyhe, “Akrar ella 
Agrar?”, Fróðskaparrit 56 （2008）, S. 116）
182. staklutakendur ‘detailiert’ ▶ zu staklutur ［M12］ ‘Detail’
・Hon hevði stakgóðar listar ligar gávur og man vera hin kendasti 
føroyingurin, tá tað kemur til staklutakendar og hugflogs ríkar linoskurðir. 
（Dimmalætting Nr. 149, 09. 08. 2011, S. 10）
183. statsgóðkendur = ríkisgóðkendur s.u. 058. góðkendur
184. stálkendur ‘stählern’ FoFo1 （isl. ‘stálkenndur’ 4; 1952） ▶ zu stál 
［N03］ ‘Stahl’
・Rættiliga fyldigur og leskiligur smakkur av súreplum og stikkulsberum 
við hinum tiltikna kalda stálkenda Cava-bløðru-mousse. （grams.fo, Meira 
froyðandi til nýggjársbrakið）
・Einki stálkent mátti koma niður í mjólkina, ella sleptist kúgvin. （A. Weihe, 
Føroysk tjóðminni, Varðin 12/1932, S. 188）
185. stórbýarkendur ‘großstädtisch’ ▶ zu stórbýur ［M12］ ‘Großstadt’
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・Havnin er vaksin seinastu árini. Harafturat er høvuðsstaðurin vorðin meira 
stórbýarkendur. （Starvsblaðið 2011/1, S. 35）
186. stuttsøgukendur ‘novellenartig, novellistisch’ ▶ zu stuttsøga ［F01］ 
‘Novelle, Kurzgeschichte’
・Stílurin er lýriskur, og skaldsøgan er sett saman av stuttsøgukendum 
brotum. （...） Stílurin líkist tí í Móður Sjeystjørnu og er mýtiskur, 
prosalýriskur og stuttsøgukendur. （Føroyskir rithøvundar, S. 27）
187. svøvnkendur ‘schläfrig’ FoFo1
・svøvnkend ljóð ‘einschläfernder Laut’
・Tá er hýrurin í húsínum kroystur, svøvnkendur og tungur sum blýggj, 
uttanfyri hoyrist ikki ein fuglur láta, ein deyðskend og kroystandi kensla 
valdar allastaðni, og alt hetta krøkir seg fast í meg, eins og tað vil hava meg 
við inn í ein djúpan undirheim. （Anna Frank Dagbókin, 1943/10/29, S. 126）
188. tabu-kendur ‘tabuisiert’ ▶ zu dän. ‘tabueret’
・Elsa visir eisini á kanningar, sum vísa, at hetta eigur at vera ein 
rutinuspurningur til allar kvinnur, soleiðis at evnið verður minni tabu-kent. 
（Vøka Nr. 2/2011, S. 23）
・Ráðstevnan læt ikki eftir seg nakran fullfíggjaðan amboðskassa, sum heldur 
ikki var ætlanin, men vit fingu varpað ljós á mangt og ikki minst hetta, at 
bróta tøgnina á einum meira ella minni tabu-kendum øki. （Pedagogblaðið 
Nr. 3/2011, S. 18）
189. tálgarkendur ＝ tálkkendur FoDa2 ▶ zu tálg ［F02］ ‘Talg’
190. tálkkendur ‘talgig’
191. támkendur ‘dunstig, verschwommen, verschleiert’ FoFo1 ▶ zu tám 
［N03］ ‘Dunst’
・támkendar oyggjar ‘nebelverhangene Inseln’
・támkend eygu ‘verschleierte/verschwommene Augen’
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192. tíðareyðkendur s.u. 034. eyðkendur
193. tíðarritskendur ‘zeitschriftenartig’ ▶ zu tíðarrit ［N03］ ‘Zeitschrift’
・Bókin verður tískil heldur antologikend – ja nærum tíðarritskend – og ber 
ov lítið brá av eisini at vera ein kjakbók. （Sámal Matras Kristiansen, Rez. 
“Kommunupolitikkur”, Frøði 2009/01, S. 56）
194. tjørukendur ‘schmierig’ ▶ zu tjøra ［F01］ ‘Schmierfett’
・Partar av henni guva skjótt burtur, men eftir verða tyngri oljusløg, sum eru 
kleimin og tjørukend. （Arne Nørrevang, Tí hóttir olja fuglastovnar, Frøði 
1993/01, S. 26）
195. torkendur ‘unkenntlich, schwierig zu erkennen’ FoFo1 （isl. 
‘torkenndur’ 31; 1871） vs. eyðkendur
・hann gjørdi seg torkendan, læt seg í onnur klæði ‘er verkleidete sich, um 
nicht erkannt zu werden’
196. trogkendur ‘esstrogförmig’ ▶ zu trog ［N04］ ‘Trog’
 Ableitung: nominalisiertes Adjektiv ‘Esstrogförmiges’
・Oluf Rygh hevur í Norske Oldsager （mynd 728　730） myndir av vanligastu 
fitisteinsílátum í víkingaøld: tey skaftleysu, hálvkúlu-  ella bollavaksnu 
（R 729）, tey bollavaksnu við skafti （R. 728） og tey trogkendu （R. 730）. 
（Fróðskaparrit 4/1955, S. 73）
197. tryggingarkendur ‘versicherungshaft’ ▶ zu trygging ［F06］ 
‘Versicherung’
・Partarnir á arbeiðsmarknaðinum stýra skipanini og fæið hjá skipanini er 
greitt markað til neyvt ásett endamál við tryggingarkendum, solidariskum 
og uppsparingskendum eyðkennum og goymt í grunni, sum hvørki er 
partur av fæi ella gjaldføri landskassans, og sum ikki í verki er komin í 
bland við almenna fíggjarkervið. （FF-blaðið Nr. 335, 03. 02. 2005, S. 18）
198. trækendur ‘verholzen, hölzern’ FoFo1 （isl. ‘trékenndur’ 40; 1937） ▶ 
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zu træ ［N05］ ‘Baum’ （s.a. 216. viðarkendur）
・leggurin í berjalynginum er trækendur ‘der Stiel der schwarzen Krähenbeere 
ist verholzen’
・Í trækendum plantum byggist á hvørjum ári nýggjur viður í ytra parti á 
leggstreingjunum, og soleiðis tjúkna trøini árliga. （Rasmussen, Plantulæra 
1910, S. 24）
・Runnar ella plantur við trækendum leggi. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 
53）
・Trækendur plantur （Jóhansen, Føroysk flora, S. 70）
199. trøllakendur ‘trollhaft’ （isl. ‘tröllakenndur’ 1; 1920） ▶ zu trøll 
［N09］ ‘Troll’
・Trøllkonufingur er veruliga trøllakendur. At tit hava verið á toppinum við 
nerkinum og sungið tjóðsangin ger hann ikki minni trøllakendan. （vp.fo 
2012/07/19, Albert Ellefsen, Tit hava framt eitt bragd）
・Lagið er trøllakent eins og onnur av løgum hansara. （Føroyskir rithøvundar, 
S. 29）
200. tundurkendur ‘korkartig’ ▶ zu tundur ［N13］ ‘Kork’
・Plantuleggirnir eru uttast klæddir í eina tundurkenda húð, ið nevnist 
børkurin （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 6） 
201. typugóðkendur s. góðkendur
202. tægukendur ‘faserartig’ ▶ zu tæga ［F01］ ＝ heute: tægr ［F06/02］ 
‘Faser’
・Har fáa langkyknurnar tjúkkan tægukendan kyknuvegg og verða tá 
kallaðar tægukyknur ella bastkyknur. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 
104） 
203. ullkendur ‘wollig’ （isl. ‘ullkenndur’ 2; 1936） ▶ zu ull ［F02］ ‘Wolle’
・Plantuhárini kunna vera ullkend og klæða stundum plantuna so tætt, at 
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hon tykist hvítloðin at lita á （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 12）
204. umhvørvisgóðkendur s.u. 058. góðkendur
205. undangóðkendur s.u. 058. góðkendur
206. undirkendur ‘verworfen’ ▶ zu dän. ‘underkendt’
・Svarið frá formansskapinum var, at hesin hevði onga grund til at ivast í 
førleikanum hjá løgfrøðini í nevndini! T.v.s. tann sama løgfrøðin sum nú er 
undirkend. （FF-blaðið Nr. 315, 08. 04. 2004, S. 21）
・Tað skuldi jú havt sera stóran almennan áhuga, um løgfrøðin hjá 
landsstýrismálanevndini veruliga er undirkend av rættinum ella ikki, og 
um nevndini veruliga gevur eina fullfíggjaða lýsing av hesum málinum í 
tíðindaskrivinum. （...） Tískil er løgfrøðin hjá landsstýrismálanevndini so 
undirkend, sum hon kann vera. （FF-blaðið Nr. 321, 08. 07. 2004, S. 8）
・At fáa tíðindi undirkend av hesum stovni kann enntá koma at ganga út yvir 
karrieruna hjá teimum tíðindafólkum, sum ikki hava gjørt sítt arbeiði til 
lítar. （FF-blaðið Nr. 325, 02. 09. 2004, S. 5）
・Tað skuldi jú havt sera stóran almennan áhuga, um løgfrøðin hjá 
landsstýrismálanevndini veruliga er undirkend av rættinum ella ikki, og 
um umsitingin veruliga gevur eina fullfíggjaða lýsing av hesum málinum í 
tíðindaskrivinum. （FF-blaðið Nr. 332, 16. 12. 2004, S. 7）
・Tað er greitt, at tá ein sáttmáli verður undirkendur sum her, kann tað 
næstan bert enda sum tað gjørdi. （FF-blaðið Nr. 346, 14. 07. 2005, S. 18）
207. upprunakendur ‘ursprünglich, orginell’ ▶ zu uppruni ［M01］ 
‘Ursprung’
・Herder, sum var kveiktur av hugsanum Rousseaus um upprunakendan 
lívshátt og ávirkaður av *Ossians-dyrkan, lovprísaði ‘natúrligu’ eginleikum 
Shakespeares og skaldskapi á manna munni. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk 
í bókmentafrøði 2009, S. 154a）
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208. uppsparingskendur ‘sparhaft, die Ersparnisse betreffend’ ▶ zu swe. 
‘uppsparing’
・Partarnir á arbeiðsmarknaðinum stýra skipanini og fæið hjá skipanini er 
greitt markað til neyvt ásett endamál við tryggingarkendum, solidariskum 
og uppsparingskendum eyðkennum og goymt í grunni, sum hvørki er 
partur av fæi ella gjaldføri landskassans, og sum ikki í verki er komin í 
bland við almenna fíggjarkervið. （FF-blaðið Nr. 335, 03. 02. 2005, S. 18）
209. urtakendur ‘krautig’ ▶ zu urt ［F02］ ‘Kraut’
・Í hesa ætt eru skipaðar plantar við urtakendum leggi, sum er opin innan. 
（Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 52）
210. vatnkendur ‘wässrig’ （isl. ‘vatnkenndur’ 1; 1900） ▶ zu vatn ［N05］ 
‘Wasser’
・Aftan fyri alt samalt, í hallandi skuggavegginum frá skóginum, rakti eg við 
nógvar smáar, vatnkendar rørslur, sum tilsamans vórðu til eina gráa stórá 
（Roy Jacobsen, Høggararnir, S. 19）
211. vavkendur ‘rankenartig’ ▶ zu vav ［N05］ ‘Ranke’
・Á øðrum plantum er sjálvur leggurin førur fyri at snúgva sær runt um 
steyrar og stavir, ið standa niður við honum. Teir leggir, sum á hendan hátt 
koma sær á loft, nevnast vavkendir. （Rasmussen, Plantulæra 1910, S. 6）
212. veitslukendur ‘festlich’ （isl. ‘veizlukenndur’ 2; 1957） ▶ zu veitsla ［F 
01］ ‘Fest, Feier’
・Henni dámdi so væl henda tónleikin, sum bæði var veitslukendur og 
sorgblíður. （Elin Mortensen, Barn undir krígnum, S. 67）
・Alt var so hátíðarligt og eisini veitslukent, nú jólastákanin var av tí mesta. 
（Elin Mortensen, Heimbygd mín Tvøroyri, S. 142）
・Dansihøllin var skrýdd upp hetta kvøldið, marglittir pappírskransar, bretar 
søgdu ‘garlands’, hingu undan loftinum, allar ljósperurnar vóru litaðar, og 
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so øll tey ungu í sínum litfagra búna, tað var veitslukent í sjálvum sær. （Elin 
Mortensen, Ljósini sloknið, S. 125）
213. verðinskendur ‘weltbekannt’ ▶ zu verð ［F02］ ‘Welt’, dän. 
‘verdenskendt’
・Men tá hann er liðugur at lesa, vil hann fegin flyta til USA og blíva ein 
verðinskend poppstjørna. （Beginners, Track 41）
214. verjukendur ‘defensiv, verteidigend’ ▶ zu verja ［F01］ ‘Verteidigung’
（vs. álopskendur）
・Hjá KÍ kann tað blíva ein stórur trupulleiki, um man ikki fer út eftir 
verjukendum styrki, tí bæði í miðverjuni og á verjukenda miðvøllinum eru 
fleiri týðandi leikarar farnir úr hópinum, og trupult er at peika á góðar 
loysnir til hesi pláss í verandi hópinum. （Norðlýsið Nr. 1/2012, S. 6）
・Fylt leiklutin væl, hóast hann ikki er verjukendur í sínum spæli. 
（Dimmalætting Nr. 151, 11. 08. 2011, S. 16）
215. veruleikakendur ‘realistisch’ ▶ zu veruleiki ［M01］ ‘Wirklichkeit, 
Realität’
・Meðan Dupin bara vitjar veruleikan av og á, er Holmes veruleikakendari. 
（Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 76a）
・Tveir nýggir miðlar skundaðu undir eina veruleikakendari amerikanska 
k［rimisøgu］: litað bløð og filmur. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í 
bókmentafrøði 2009, S. 77a） 
・N［øtrisøga］ er staðsett á markinum millum tað veruleikakenda, realistiska, 
og tað fantastiska. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 
109b）
・Við hesum var stovnurin Føroya Løgting lagdur lamin. Ivaleyst út frá 
einari veruleikakendari meting av, at her bar ikki til at seta hart móti 
hørðum, gav løgmálaráðið seg undan, tók klaguna til eftirtektar, og 
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Dahlerup, sum fór til Danmarkar stutt eftir （...）, kom ikki aftur. （Hans 
Jacob Debes, Politiska søga Føroya 1814　1906, 1993, S. 72）
・Rithøvundur, sum velur at skriva eina veruleikakenda søguliga skaldsøgu, 
kunnger fyri lesarunum: at tað, sum eg nú skrivi, hendi, júst so sum eg 
skrivi tað. （Søgufrøði. Kelduviðgerð og háttaløg, S. 70）
・Tí sjálvt faktabrotini í »Degi og Viku«, sum vanliga verða fatað sum tey 
mest veruleikakendu, eru næstan líka so nógv tilgjørd og manipulerað, sum 
tá ið talan er um fiksjónssendingar. （Søgufrøði. Kelduviðgerð og háttaløg, 
S. 92）
・Ikki minst er seinni heimsbardagi nógv viðgjørdur: frá tárrennandi 
melodramatikki og ørligum glantrileiki til álvarsligar veruleikakendar 
sendingar. （Søgufrøði. Kelduviðgerð og háttaløg, S. 95）
216. viðarkendur ‘verholzen, hölzern’ ▶ zu viður ［M12］ ‘Baum, Holz’ 
（s.a. 198. trækendur）
・Mest sannlíkt eru hatta ungar plantur av roynitrøum. Stelkurin er harður 
og viðarkendur. （faroenature.net, 2010/07/05）
・Uttast er fræskalið. Størsti parturin av fræskalinum er viðarmeyk. Viðarmeyk 
er viðarkend evni. （Sigrid Dalsgaard, Maturin. Vørukunnleiki, S. 10）
217. viðurkendur ‘anerkannt’ （isl. ‘viðurkenndur’ 111.438; 1842）
・Í 1944 er Rasmus blivin somikið viðurkendur, sum serfrøðingur, at táverandi 
leiðarin á Arktisk station í Grønlandi Morten Porsild heitir á hann um at 
skriva eina ritgerð um gróðurin í fuglabjørgunum í Føroyum. （FF-blaðið 
Nr. 266, 11. 04. 2002, S. 11）
・Í 1964 verður Kollek valdur til borgmeistara í Jerusalem, og hann verður 
viðurkendur sum tann “stóri byggiharrin” av tí nútímans Jerusalem. 
（FF-blaðið Nr. 266, 11. 04. 2002, S. 23）
・Av “alment viðurkendum” fiskifrøðingum verður íslendski fiskifrøðingurin 
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Jón Kristjánsson roknaður sum ein kvakksalvari, sum als ikki skal roknast 
við. （FF-blaðið Nr. 269, 23. 05. 2002, S. 3）
・Her er als ikki talan um, at vit vilja avmarka talifrælsið hjá nøkrum, 
sum tað verður gjørt til, enntá av einum viðurkendum bankastjóra. 
Vit viðurkenna fult út, at onnur hava annað sjónarmið enn vit um 
fiskimannaskattin. （FF-blaðið Nr. 331, 02. 12. 2004, S. 4）
・Teir verða eisini viðurkendir sum jødar. （FF-blaðið Nr. 380, 07. 12. 2006, S. 19）
・Eitt lív, har gleðin fær rúm, sorgin verður umfevnd, vakurleikin viðurkendur, 
kærleikin røktaður og lívið livað. （Jógvan Zachariassen, Hugleiðingar úr 
Galatiabrævinum #12, 2013/04/02）
・Sum framhaldssøgur í Dimmalætting komu um ársskiftið 1890　91 tvær 
stuttsøgur eftir Guy de Maupassant （1850　93）, ein av viðurkendastu 
stuttsøguhøvundunum um tað leitið, í týðing eftir Jakob Jakobsen. （Turið 
Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 156b）
218. víðakendur ‘weitbekannt’
・Høvuðsrøðarin var tann víðakenda og høgtvirda Lida Aiken sum er 
sjúkrarøktargranskari, og leiðari á „Center for Health Outcomes and policy 
Research“ frá Universitetinum í Pennsylvania. （Vøka Nr. 4/2005, S. 3）
・Pápin yvirlivdi fangahølið Auschwitz, kom aftur til Holland aftan á kríggið 
og fekk dagbókin hjá Annu – ta dagbók, ið var so víðakend. （Fjarðbúgvin 
1972/01/20, S. 9）
・Hesin býur （＝Gouda í Hollandi） kom at verða víðakendur fyri kritpípur 
sínar. （Tíðindablaðið 1974/07/05, S. 10）
・Óttin fyri, at einki verður gjørt, meðan nevndu »gomlu« víðakendu 
bjargamenninir liva. （Tíðindablaðið 1974/11/01, S. 3）
219. vokskendur ‘wächsern’ ▶ zu voks ［N11］ ‘Wachs’
・Tigandi hugdi hann niður á tað vokskenda andlitið á tí deyða, á varrarnar, 
Die färöischen Adjektivbildungen auf dem Partizipstamm ‘-kendur’ 182
sum enn høvdu nakað kátt yvir sær, tó vóru eygnaholurnar uppaftur djúpari 
nú, og onki ræðuligt lá og lúrdi í hesum avgrundum longur. （Dürrenmatt, 
Bøðil, S. 122）
220. vælkendur ‘wohlbekannt’ ▶ zu dän. ‘velkendt’
・Hesir sálmar vóru teir vælkendu sjósálmar, sum flestu útróðrarmenn dugdu 
uttanat. （FF-blaðið Nr. 267, 24. 04. 2002, S. 18）
・Hann var komin í samband við tann í Føroyum vælkenda Ivan Moskalenko, 
sum dugir so væl føroyskt sum nakar føroyingur. （FF-blaðið Nr. 269, 23. 05. 
2002, S. 1）
・Frithiof Wellejus var ein vælkendur persónur í Føroyum í ártíggir. （FFblaðið 
Nr. 280, 07. 11. 2002, S. 19）
・Í t.d. matematikk og fysikk er ein herur av óforstáiligum páfundum settur í 
staðin fyri vælkend fakorð og felagsorð, sum øll føldu seg heima í. （Niclasen, 
Føroya mál á manna munni, 2007, S. 14）
221. yvirgangskendur ‘übergangsmäßig’ ▶ zu yvirgangur ［M15］ 
‘Übergang’
・hetta hevur verið gjørt við “yvirgangskendum stigskipanum”, sum geva 
einum miðstøddum heiti fyrimun fram um eitt útjaðara-heiti: （Turið 
Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 14a）
222. yvirlitskendur ‘überblickhaft’ ▶ zu yvirlit ［N03］ ‘Überblick’
・yvirlit: hendingar, sum eru farnar fram gjøgnum langa tíð, eru drignar saman 
í yvirlitskenda frágreiðing; （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 
2009, S. 48a）
・Í hesum yrkingarlagnum laðar yrkingin rundan um seg, leggur støðugt 
meira aftrat og finnur ofta styrki sína í yvirlitskendari uppteljing. （Turið 
Sigurðardóttir, Hugtøk í bókmentafrøði 2009, S. 174a）
223. ævintýrakendur ＝ ævintýrkendur FoFo1 ▶ zu ævintýr ［N03］ 
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‘Abenteuer’
・Men hetta er helst bara góðar søgur, sum skulu fáa tølandi droparnar at 
vera uppaftur meira ævintýrakendir. （kramm.fo, Aðalskvinnur løgdu bróst 
til champagnugløs）
・tær eru lutvíst líkar lýsingunum í íslendingasøgum og lutvíst ævintýrakendar. 
（Frøði 2004/02, S. 23）
・Av og á hava vit kveikjandi ævintýrakendar ”magiskar” løtur, ið stimbra 
undir hugflogið hjá barninum. （Námsfrøðilig ætlan fyri Dagstovnin á 
Hamrinum, 2014, S. 16）
・Júst sum hinir filmarnir snýr hesin seg um menniskjabørnini, ið fara inn til 
tað ævintýrakenda landið, Narnia. （strok.fo, The Chronicles of Narnia）
224. ævintýrkendur ‘märchenhaft, fantastisch’ FoFo1 ▶ zu ævintýr 
［N03］ ‘Abenteuer’
・Av aðrari ævintýrkendari útgerð var sjálvstýrari. （FF-blaðið Nr. 284, 09. 01. 
2003, S. 3）
・Skipsferðir hava nakað romantiskt og ævintýrkent yvir sær, tað meina 
nostalgikarar í øllum førum. （Mynstur broytast. Landsverk bygt land í 60 
ár, 2008, S. 227）
・Í frástøðu tykist Taj Mahal dreymakent – og so ótrúliga vakurt, at mangur 
hevur spurt seg sjálvan, hvussu menniskju hava verið før fyri at skapa eitt 
so ævintýrkent verk úr tungum køldum marmorsteini. （Handverkurin Nr. 
32/2009, S. 14）
・Tað er hetta ganda- og ævintýrkenda lívið, sum einans livir í náttini, sum 
vekir duldar kenslur og duldan mátt, og tekur Harald við teimum undarligu 
morreyðu eygunum av ræði. （Les 1. Lærarabók 2006, S. 197/8）
・Í staðin varð nú mett, at ævintýrkendar barnabókmentir, sum seta skapandi 
og umskapandi hugflog í hásæti, kunnu siga eins týdningarmiklan sannleika 
Die färöischen Adjektivbildungen auf dem Partizipstamm ‘-kendur’ 180
og siðbundnar realistiskar barnabókmentir. （Turið Sigurðardóttir, Hugtøk 
í bókmentafrøði 2009, S. 18a）
・alt so romantiskt og ævintýrkent í hennara eygum! （Elin Mortensen, Ljósini 
sloknað, S. 152）
・Í langa tíð visti eg als ikki, fyri hvørjum eg nú arbeiddi, endin á krígnum er 
so ómetaliga langt burturi, so óveruligur, ævintýrkendur og vakur. （Anna 
Frank Dagbókin, 1944/04/05, S. 240）
・Man bjargingin nú veruliga vera í nánd, bjargingin, ið vit hava tosað so nógv 
um, men sum kortini er ov vøkur, ov ævintýrkend til, at tað kann vera satt? 
（Anna Frank Dagbókin, 1944/06/06, S. 293）
4 . Zur Auswertung der Belege
　Zur Häufigkeit lassen sich auf dem gegenwärtigen Stand nur 
ungenaue Angaben machen. Aus dem nichtrepräsentativen Korpus an（5） 
färöischen Zeitungen und Zeitschriften, den das Landsbókasafn Íslands 
anbietet, lassen sich als die häufigsten Formen nennen （1） ‘góðkendur’ 
（1.427）, （2） ‘kendur’ （1.235）, （3） ‘eyðkendur’ （188）, （4） ‘ókendur’ （96）, 
（5） ‘vælkendur （81） und （6） ‘viðurkendu’ （67）. Diese Formen lassen sich 
auch in der Umgangssprache wiederfinden, die meisten anderen Formen 
scheinen auf die Schriftsprache beschränkt zu sein.
　Diachron betrachtet, gehören ‘kendur’, ‘eyðkendur' und ‘ókendur’ zum 
ältesten Bestand, der auf altnordische Sprachformen zurückgeht. Nur 
diese drei finden sich in den Tanzliedern（6） und Sprichwörtern.
‘Eyðkendur’ geht zurück auf norrön auðkendr ‘leicht erkennbar’, 
welches Gerhard Koebler in seinem Altnordischen Wörterbuch zu 
auja ‘Glück, göttlicher Schutz’ stellt. Schon im Altnordischen gibt 
es eine Reihe gleichartiger adverbialer Fügungen wie auðrāðr ‘leicht 
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zu beraten’, auðskreiðr ‘leichte, schnelle Fahrt habend, schnell 
vorankommend’ und auðsær ‘leicht zu sehen’. Neben der Leichtigkeit 
des Erkennens lässt sich aber auch schon im Altnordischen die im 
Färöischen dominierende Bedeutung ‘charakteristisch’ beobachten; 
als epitheton ornans steht es für den herausragenden Krieger, der 
sich von den Seinesgleichen abhebt: ”Var hann því auðkenndur frá 
öllum mönnum（7）.” Das adverbiale Erstglied （eyð-） ist im heutigen 
Färöisch noch verständlich und wird auch mit anderen Partizipformen 
kombiniert, wie z.B. eyðsvaraður ‘leicht zu beantworten’, eyðvísur ‘leicht 
zu sehen’, eyðvunnin ‘leicht auszuführen’ usw.
　Interessant ist die Frage, ob auch das Antonym 'torkendur' direkt an 
ein norrönes torkendr anzuschließen ist. Vergleichbare Antonympaare 
sind eyðfingin ↔ torfingin （leicht/schwierig zu erlangen）, eyðgjørdur 
↔ torgjørdur （leicht/schwierig auszuführen）, eyðskildur ↔ torskildur 
（leicht/schwer zu verstehen）, eyðsæddur ↔ torsæddur （gut/schlecht 
sichtbar）. Im Gegensatz zu ‘eyðkendur’ lässt sich der Gebrauch 
von ‘torkendur’ auch in der Gegenwartssprache kaum belegen. Im 
Neuisländischen, das eine bessere Überlieferungslage aufweist und 
auch besser erschlossen ist, lässt sich die adjektivische Verwendung 
von torkenndur bis auf die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts 
zurückverfolgen. Für norröne Zeit gibt es ein sehr schönes Beispiel, das 
beide Antonyme zusammenstellt: König Hákon, Sohn der berümten 
Haraldr hárfagri, stellt sich dem Zweikampf mit dem Hünen Eyvindr 
skreyja, den ein alter Widersacher – der von ihm bereits mehrfach 
geschlagene Haraldr gráfeldr – zu einer Entscheidungsschlacht 
mitgebracht hatte. Dazu entblößt er seinen goldenen Helm, den einer 
seiner Gefolgsleute, Eyvindr ‘der Gedichteabkupferer’, zum Schutz im 
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Kampfgetümmel getarnt hatte, denn die Tarnung war sowieso nutzlos: 
der König  hob sich allein durch seine Körpergröße und  sein Auftreten 
von der Umgebung ab （”varp af høfði sér dulhetti er <Eyvindr> 
skáldaspillir hafði sett á hjálm ［oo］ gollroðinn er konungrinn hafði á 
høfði til leyndar, at þá væri hann torkenndri ［oooo］ en áðr, þvíat hann 
var auðkenndr fyr hæðar sakar ok yfirbragðs（8）.”）
　Das Altnordische kennt bereits Zusammensetzungen mit substantivischen 
Erstglied, wie etwa das wohl instrumental （‘durch den Lobpreis bekannt’） 
zu verstehende lofkenndr: 
Þess ríðr fúrs með fjórum / fólkleikr Héðins reikar / logskundaðar 
lindar / lofkenndr himins endum（9）.
　In einem zweiten Fall erweist sich ein Krieger als kundig=tüchtig im 
Töten seiner Gegner:
Bera sýn of mik mínir / morðkennds taka enda / Þess of Þengils 
sessa / þung mein synir ungir（10）  .
　Dieser Wortbildungstyp hat sich im Färöischen nicht nachweisbar 
erhalten. Bei allen altnordischen Zusammensetzungen ist die verbale 
Bedeutung des Partizipteils noch dominierend.
　Ob zu dieser aus dem Altnordischen stammende Gruppe auch 
viðurkendur gehört, ist von der Beleglage her fraglich. Das Wort selbst 
kommt zwar im Altnordischen vor （als viðrkenndr und in gleicher 
Bedeutung auch die Variation viðkenndr） und ist im Neuisländischen 
erhalten, wird aber im Färöischen in der Regel durch das gleichbedeutende 
Lehnwort aus dem Dänischen, góðkendur, ersetzt. Erst nach 1945 häufen 
sich die Belege für viðurkendur. Nur: ich habe auch zwei sehr frühe 
Belege gefunden, die nicht unter den Tisch gekehrt werden dürfen. 
Der erste Beleg stammt aus einem Leitartikel einer frühen färöischen 
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Zeitung, der von den Ängsten der Mütter um ihre zur See fahrenden 
Söhnen handelt, denn dort drohen nicht nur Naturgewalten, sondern 
auch Trunksucht （Føringatíðindi 1895/04/04, S. 1） ”Hvussu kann 
ein, sum er komin til manns, vilja vera tað viðurkendur, at hann letur 
móðurina ráða sær longur?” （Wie kann einer, der das Mannsalter 
erreicht hat, dies anerkannt bekommen, wenn er sich weiterhin von 
seiner Mutter kontrollieren lässt?） Dieser Beleg steht isoliert, allerdings 
wurde vor dieser Zeit hauptsächlich dänisch publiziert.
Ein zweiter Beleg stammt aus Evensens Lesibók （1909）, das mir 
nur in der Auflage von 1911 zugänglich ist（11） . Evensen hatte für 
den Färöischunterricht an der Volkshochschule eine Textauswahl 
zusammengestellt, die sowohl historische Texte wie auch neueste 
Publikationen umfasst. Es findet sich auch eine Auswahlübersetzung der 
für die nationale Unabhängigkeitsbewegung wichtigen Færeyinga saga. 
Es ist offensichtlich eine Neuübersetzung, die mit der unbeholfenen 
Version von Schroeter （1832） nicht viel gemein hat, der Übersetzer wird 
nicht genannt, vielleicht war es Eversen selbst. Der Beleg steht an einer 
berühmten Stelle: Sigmund Brestisson erzählt dem König Olav, dass 
er als Kind von Wikingern geraubt und von seiner Mutter getrennt als 
Sklave verkauft wurde, bis ihn im Alter von 9 Jahren ein Verwandter 
als Mitglied der Sippe anerkennt und freikauft. Die Stelle lautet im 
Lesibók （S. 65）: ”tá kom har ein frændi mín, sum viðkendi sær ætt 
mína, og loysti hann meg úr trældómi og flutti meg við sær eystur í 
Garðaríki”. Es ist, so weit ich sehe, der einzige Beleg für diese Variante 
im Färöischen, ohne Vorgänger und ohne Nachfolger. Das altnordische 
Original lautet: ”þá kom þar einn frændi minn, sá er viðkannaðist 
ætt mína, leysti hann mik or ánauð, ok flutti mik með sèr austr í 
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Garðaríki”. Der Vergleich zeigt, dass der Übersetzer versucht hat, den 
Originaltext bis in die Syntax hinein eins zu eins zu übertragen, und 
dabei hat er auch das altnordische Verb entlehnt. 
Vom gegenwärtigen Stand der Erkenntnis her zu urteilen, scheint es mir 
angemessener, die Verwendung von viðurkendur nicht als altererbtes 
Sprachgut, sondern als sekundäre Entlehnung aus dem Neuisländischen 
anzusehen. Für diese sekundäre Entlehnung lassen sich zwei mögliche 
Gründe angeben: zum einen im Rahmen der allgemeinen Sprachpolitik 
des Entdänisierens der bewusste Austausch eines dänischen Lehnwortes 
（góðkendur）, zum anderen der massive Druck durch den extensiven 
Gebrauch des Wortes im benachbarten Isländischen （ich zähle im Korpus 
der Zeitschriften 111.438 Belege; zum Vergleich hat das ebenfalls häufig 
gebrauchte auðkenndur nur 6.136 Belege）. Falls es eine sprachpolitische 
Maßnahme war, muss sie als gescheitert angesehen werden, denn trotz 
häufig gewordener Verwendung ist der Abstand zur Häufigkeit des 
dänischen Lehnwortes góðkendur auch in der Gegenwartssprache sehr 
groß.
Eine zweite Gruppe, wie sie stellvertretend im häufigen góðkendur 
（und dessen weiteren Ableitungen wie ríkisgóðkendur oder 
umhvørvisgóðkendur et al.） zu sehen ist, lässt sich nicht genau datieren, 
weil es Lehnwörter aus der dänischen Amtssprache sind, die von den 
frühen lexikographischen Versuchen, welche bis auf das 17. Jahrhundert 
zurückgehen, nicht erfasst wurden; der ethnologische Blick der 
dänischen Beamten konzentrierte sich nur darauf, das Nichtdänische zu 
katalogisieren. Ob einem Rechte frakendt （‘aberkannt, entzogen’） oder 
godkendt （‘anerkannt, gültig’） werden, ob jemand vor Gericht frikendt 
（‘freigesprochen’） oder ikendt （‘verurteilt’） wird, das sind Probleme, 
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die die Bevölkerung seit Beginn der dänischen Administration, also 
schon im 16. Jahrhundert bewegt hat. Nach dem Danske Ordbog stammt 
das Verb godkende （‘als gültig beurteilen’） aus der schwedischen 
Kanzleisprache （godkänna）. Das historisch orientierte Ordbog over det 
danske sprog datiert diese Übernahme auf die Zeit um 1840 （Erstbeleg 
1843）.
Zu dieser Gruppe gehören （046.） frákendur, （049.） fríkendur, （058.） 
góðkendur und （206.） undirkendur. Ein ähnlicher Fall, das häufig 
gebrauchte Lehnwort （220.） vælkendur, stammt zwar ebenfalls aus 
dem Dänischen, ist jedoch kein juristischer Fachausdruck. Das dänische 
velkendt ist ein als Adjektiv gebrauchtes Partizip ohne entsprechende 
Verbform, es ist nach dem Ordbog over det danske sprog im späten 
18. Jahrhundert als Ersatzwort für das aus dem Deutschen entlehnte 
velbekendt ‘wohlbekannt’ in Gebrauch gekommen. Das schon früh 
（Føringatíðindi 8/23, 1897） belegbare, jedoch nicht sehr häufig 
gebrauchte （121.） miskendur ‘verkannt’ ist im Dänischen als miskendt 
geni sprichwörtlich geworden; das Isländische  verwendet diese 
Entlehnung ebenfalls selten.
　Für einen deutschsprechenden Betrachter sind die Zusammensetzungen 
der ersten beiden Gruppen, nämlich des altnordischen Erbguts und der 
hauptsächlich aus dem Dänischen entlehnten Partizipien, eingängig, weil 
der zugrundeliegende Wortbildungstyp （Verbstamm mit adverbialem 
oder präpositionalem Erstglied） auch im Deutschen häufig verwendet 
wird, etwa bei den trennbaren Verben. Schwieriger wird es bei 
Zusammensetzungen mit nominalen Erstglied, welche zahlenmäßig die 
größte Gruppe bilden. In dieser Gruppe finden sich für einen Deutschen 
die meisten ‘falschen Freunde’. Kompliziert wird die Sache noch 
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dadurch, dass es in dieser Gruppe – wenn auch nur wenige – Beispiele 
gibt, bei denen das Erstglied als Adverbiale oder Präpositionalobjekte 
zu interpretieren sind, der verbale Charakter von kendur also erhalten 
bleibt. In der Zusammensetzung （132.） navnkendur ist das Erstglied 
wohl instrumental aufzufassen, ‘durch seinen Namen bekannt: namhaft, 
berühmt’. Vergleichbare Komposita kennt das Schwedische （namnkänd） 
und das Neuisländische （nafnkenndur）, das Dänische hat navnekendt als 
adjetivisch gebrauchtes Partizip Perfekt in historischen Belegen （frühes 
19. Jahrhundert）, gebraucht jedoch heutzutage das anders gebildete 
navnkundig. Dem deutschen ‘weltbekannt’ entsprechen die Bildungen 
（074.） heimskendur, （107.） landskendur und （213.） verðinskendur, lokale 
Ergänzungen, die auf die Frage antworten: wo ist er bekannt? Auf dem 
ersten Blick ähnlich erscheinen （180.） staðarkendur bzw. die häufigere 
Variante （181.） staðkendur, bei denen das Erstglied jedoch direktes 
Objekt （‘ich kenne den Ort’: ‘ortskundig’） ist. Ebenfalls direktes Objekt 
ist （082.） húskendur （‘ich kenne das Haus’: ‘vertraut （mit dem Haus und 
deren Einwohner）’）. Die Eingängigkeit dieser Beispiele ist wohl darauf 
zurückzuführen, dass in den meisten Fällen Entlehnungen dänischer 
Adjektive, wie ‘verdenskendt’, ‘stedkendt’ und ‘huskendt’, vorliegen（12） .
　Bei folgenden Beispielen kommt es zu Konflikten mit dem deutschen 
Sprachgebrauch: wenn Harry Potter als tann gandakendi drongur 
bezeichnet wird, liegt es vom Deutschen her nahe, das als ‘zauberkundig’ 
misszuverstehen, vom färöischen Sprachgebrauch her ist hier aber 
-kendur nur noch Suffix, die Bedeutung daher: ‘der mysteriöse 
Junge’. Ebenso missverständlich ist （037.） fakkendur, das eben nicht 
'fachkundig’, sondern ‘fachlich, fachspezifisch’ bedeutet.
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　Woher kommt diese Gruppe mit substantivischen Erstglied, die mit 
etwa 85% den Hauptanteil der Komposita stellt? Wie eben gesehen, ist 
ein Teil der Amtsprache entlehnt. Die Geschichte dieser Gruppe ist im 
Färöischen relativ jung, sie beginnt um die Wende zum 20. Jahrhundert. 
Im Färöischen lässt sich ihr Beginn mit den Aktivitäten eines Mannes 
verknüpfen: Rasmus Rasmussen, der nicht nur als Pädagoge wirkte, 
sondern auch unter dem Pseudonym Regin í Líð zu den führenden 
Literaten seiner Zeit zählte, sein 1909 veröffentlichter Bábelstornið 
（‘Der Turm zu Babel’） gilt als erster Roman in der Landessprache. 
23 verschiedene Komposita, ziemlich genau 10% der gesamten Gruppe, 
finden sich in seinen Schriften, von den frühen Aufsätzen zu den 
Grundlagen der Physik aus dem Jahr 1902 über seine Pflanzenlehre von 
1910 bis hin zu seinen späteren Aufsätzen aus den 20er und 30er Jahren（13）.
In späteren Jahren hat Rasmussen Auskunft darüber gegeben, woher 
er die Anregungen für die färöischen Pflanzennamen genommen hat 
（nämlich aus dem Isländischen, Norwegischen und Dänischen, siehe 
Varðin 8/1928）, die Herkunft seiner Terminologie bleibt jedoch im 
Dunklen. Nur: für 18 dieser 23 Komposita lassen sich Parallelen im 
Neuisländischen finden, 10 davon zeitgleich bzw. früher als Rasmussen 
（keine Parallelen fand ich für: 002. akskendur, 200. tundurkendur, 
202. tægukendur, 209. urtakendur und 211. vavkendur）. Vermutlich 
liegt der Terminologie also ein isländisches Lehrwerk zugrunde （für 
die Abbildungen in seiner Pflanzenlehre bedankt er sich bei dem Vater 
der modernen Ökologie, dem dänischen Botaniker Eugenius Warming, 
mit dessen Handbuch der Botanik aus dem Jahr 1895 er einige Bilder 
gemein hat; eine dänische Vorlage würde aber nicht die Wahl der 
Terminologie erklären）. Das einzige systematische botanische Lehrwerk, 
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das mir zugänglich war （Óddur Jónsson Hjaltalín, Íslenzk grasafræði, 
Kopenhagen 1830）, gebraucht zur Bildung von Adjektiven andere 
Suffixe, wie etwa -líkur （blöðumlíkur vs. 012. blaðkendur, burstalíkur 
vs. 019. bustakendur, hár（um）líkur vs. 071. hárkendur, himnulíkur vs. 
076. hindukendur, trélíkur vs. 198. trækendur） und -ligur （kjötligur vs. 
097. kjøtkendur）. Nur bei einem einzigen Beleg lässt sich eine gewisse 
Ähnlichkeit konstatieren: ”Fræullin （coma） er ullarkendr líkami” （a.a.O. 
S. 59; vgl. 203. ullkendur）.
Obwohl Rasmussen über den engen Kreis von Naturwissenschaftlern 
hinaus wirkte – einen Teil seiner Pflanzenlehre hatte Eversen in seinem 
Lesebuch als Beispiel vorbildlicher wissenschaftlicher Prosa integriert 
–, hatte seine Wortwahl wenig Glück: nur 4 oder 5 Termini haben sich 
gehalten, zum Teil in neuer Orthographie （076. hindukendur ＝ 077. 
hinnukendur）. Selbst in der eigenen Familie war das Nachwirken gering. 
Während sein Sohn, der Geologe Jóannes Rasmussen, sich noch mühte, 
die vom Vater eingeführte Terminologie zu gebrauchen, hat sein Enkel, 
der Biologe Magnus Gaard, der öffentlich stets seinen Stolz auf den 
berühmten Großvater erklärt, in seinem neuen dreibändigen Lehrwerk 
（Lívfrøði 1　3, 2009　2011; insgesamt mehr als 380 Seiten） nur für einen 
der 23 （057. graskendur）, und das auch nur für ein einziges Mal （Lívfrøði 
1, S. 20） Verwendung. 
Die Bedeutung Rasmussens liegt also nicht in der durch ihn 
eingeführten Terminologie, sondern in dem durch seine Tätigkeit 
etablierten Wortbildungsmuster, das rasch Nachahmer fand. Dieses 
Wortbildungsmuster war im Neuisländischen vorgegeben, und so ist es 
nicht verwunderlich, dass ein Drittel aller kendur-Komposita, nämlich 
75（14） von 224, auch im Isländischen belegbar ist. Dennoch gehen das 
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Isländische und das Färöische bei den Komposita mit substantivischem 
Erstglied eigene Wege: mehr als 110 kendur-Belege haben keine 
Parallelen im Isländischen, und es gibt auch isländische Prägungen, die 
keine Entsprechung im Färöischen haben （wie aðsóknarkenndur ‘wie 
auf Besuch’, hryglukenndur ‘schnarchend’, kláðakenndur ‘krätzig’, 
sætkenndur ‘süßlich’, ýkjukenndur ‘übertrieben’, Þokukenndur ‘nebelig, 
nebulös’ usw.）.
　Auffällig sind die in jüngster Zeit vermehrt auftretenden 
Neubildungen mit fremdsprachlichen Erstelement, das aus anderen 
Sprachen als den traditionellen Entlehnungssprachen Dänisch und 
Neuisländisch, nämlich Englisch （country, slang）, Griechisch （antologi, 
rútmu）, Latein （fungus, luxus, prosa）, Schwedisch （uppsparing） 
und sogar Japanisch （haiku） entlehnt wurde. Ein Großteil davon ist 
wahrscheinlich über das Dänische importiert worden, obwohl sich 
inzwischen verschiedene Wortbildungsmuster etabliert haben, vgl. 
etwa （157.） rutinukendur und （188.） tabu-kendur （dänisch: rutineret, 
tabueret）. 
Eine interessante Nebenerscheinung dieses Wortbildungsmusters ist, 
dass in ihr die allgemein auf dem Rückzug befindliche Genitivform des 
Nomens als Erstglied fungiert. Das ist selbstverständlich direkt auf 
den isländischen Einfluss zurückzuführen, nur führt die mangelnde 
Vertrautheit mit dem Genitiv bisweilen zu falschen Formen. So müsste 
Rasmussens Form （202.） tægukendur eigentlich korrekt tægrarkendur 
lauten, und auch （131.） mýrukendur gehört als Genitiv einer anderen 
Flexionsklasse （［F01］） an.
　Nichtsubstantivische Erstglieder, die weder aus norröner Zeit stammen 
noch aus der dänischen Amtssprache entlehnt wurden, sind selten; es 
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sind entweder Adverbe oder adverbial stehende unflektierte Adjektive, 
weshalb auch der Verbcharakter des Partizips erhalten bleibt. Mit 
dem Isländischen gemein sind davon zwei, （004.） alkendur und （087.） 
illkendur, während ich für folgende sieben Fälle keine Parallelen 
gefunden habe: （001.） aftur-, （005.） almanna-, （010.） beista-, （031.） 
eins-, （048.） fremmanda-, （083.） hvass- und （218.） víðakendur. 
　Zuletzt noch ein Wort zum Zweitglied: -kendur steht als Derivationssuffix 
nicht isoliert, sondern in Konkurrenz zu Bildungen auf -ligur. Ich 
habe selbst nicht systematisch Daten zu -ligur gesammelt, aber nach 
FoFo1 gibt es folgende 35 Parallelbildungen: （008.） átrúnaðarkendur – 
átrúnaðarligur, （010.） beistakendur – beistaligur, （017.） brotskendur 
– brotsligur, （021.） býkendur – býarligur, （024.） deydakendur – 
deydasligur, （025.） deyðskendur – deyðsligur/deyðiligur, （031.） 
einskendur – einsligur, （037.） fakkendur – fakligur, （039.） fananskendur 
– fanansligur, （048.） fremmandakendur – fremmandsligur, （054.） 
gerandiskendur – gerandisligur, （072.） hátíðarkendur – hátíðarligur, 
（075.） hetjukendur – hetjuligur, （080.） huldukendur – hulduligur, （083.） 
hvasskendur – hvassligur, （085.） høgtíðarkendur – høgtíðisligur, （090.） 
ídnaðarkendur – ídnaðarligur, （091.） íðukendur – íðuligur, （108.） 
láturkendur – láturligur, （111.） lívkendur – lívligur, （114.） lútkendur – 
lútligur, （119.） miðaldarkendur – miðaldarligur, （128.） myndkendur – 
myndligur, （134.） nútíðarkendur – nútíðarligur, （137.） olmussukendur 
– olmussuligur, （140.） óhugnakendur – óhugnaligur, （142.） óttakendur – 
óttaligur, （144.） pávakendur – pávaligur, （149.） risakendur – risaligur, 
（169.） skálkakendur – skálkaligur, （187.） svøvnkendur – svøvnligur, 
（207.） upprunakendur – upprunaligur, （212.） veitslukendur – veitsluligur, 
（223.） ævintýrakendur – ævintýraligur, （224.） ævintýrkendur – 
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ævintýrligur.
Viele von diesen Parallelbildungen scheinen synonym zu sein, und 
dennoch lassen sich nicht alle Bildungen beliebig ersetzen. Ein 
haikukendur ist zwar akzeptabel, nicht aber ein *haikuligur, und 
umgekehrt erlaubt das wohlvertraute stuttligur （‘kurzweilig’） 
kein *stuttkendur neben sich. Von der Tendenz her zu erwarten 
ist, dass Bildungen auf -ligur eine ältere Sprachstufe darstellen, 
obwohl Stichproben ergeben haben, dass auch -ligur nach wie vor 
zu Neubildungen fähig ist. In manchen Fällen scheint die Wahl der 
Alternative textsortenspezifisch zu sein: Belege für fakligur finden sich 
z.B. hauptsächlich in amtlichen Verlautbarungen.（15）
5 . Fazit
　An dem Fall der Bildungen auf -kendur war zu sehen, dass nicht nur 
Wörter, sondern auch Wortbildungsmuster entlehnt werden können. 
Diese neuen Wortbildungsmuster bereichern unmittelbar die Ausdrucks- 
und Anpassungsfähigkeit der Sprache. 
Das Fallbeispiel hat auch sehr deutlich die Vielschichtigkeit des 
Gegenwartsfäröischen zeigen können. Die isolierte geographische Lage 
am äußersten Rand Europas weckt bei vielen das Missverständnis, 
dass es sich um eine ”reine“ Sprache ohne Sprachkontakte handele, 
tatsächlich laufen hier die Ströme der Kontakte zwischen dem 
Festlandgermanischen und den insulargermanischen sowie keltischen 
Dialekten zusammen. Die Vielschichtigkeit ist der Grund für die 
Polysemie derartiger Wortbildungselemente, welche wiederum dem 
Außenstehenden das Erlernen der Sprache erschwert, sie erlaubt aber 
umgekehrt den Färöern, aus der Vielfalt der anderen skandinavischen 
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Sprachen beliebig zu entlehnen.
　Die vorliegende Arbeit hat ein Problem unbehandelt gelassen: das 
zum Suffix degenerierte Partizip -kendur ist aus dem Neuisländischen 
übernommen worden, wie aber kam es zu dieser Suffigierung des Verbs? 
Diese Frage wird sich wahrscheinlich nicht so leicht beantworten lassen. 
Als Suffix lässt es sich bereits in isländischen Texten aus den 20er Jahren 
des 19. Jahrhunderts nachweisen, noch weiter lässt sich systematisch 
nicht zurückgehen. Große Textkorpora wie das Íslenskt Textasafn der 
Árna Magnússonar Stiftung gehen zwar theoretisch bis ins Mittelalter 
zurück, lehnen aber die meisten Varianten als Nichtstandard ab und 
geben auch für die wenigen akzeptierten Lexeme nur einen Bruchteil 
der anderweitig bekannten Belege. So muss die Frage nach dem Wie 
unbeantwortet bleiben, die Antwort auf die Frage ”wann?” lautet: wohl 
während des 18. Jahrhunderts.
注
（ 1 ） Dass Ernst Krenn diese Terminologie wörtlich eindeutschte, statt das 
Adjektiv ein Adjektiv sein zu lassen, hat eher zur Verwirrung seiner 
deutschen Leser beigetragen. Mangels Zugänglichkeit kann ich es nicht 
beurteilen, färöische Sprachwissenschaftler verweisen aber darauf, dass 
Krenns Grammatik nichts mehr als die Übersetzung von Dahls Grammatik 
(erschienen 1908) sei.
（ 2 ） Ungu Fóroyar 1. árg. no. 3, Mars 1907, S. 24
（ 3 ） Die Flexionsklasseneinteilung nach dem Føroysk orðabók; die Einteilung 
der Flexionsklassen, insbesondere bei den Nomen und Verben, ist 
diskussionsbedürftig, da kendur davon nicht unmittelbar betroffen ist, 
verschiebe ich diese Diskussion auf spätere Arbeiten.
（ 4 ） Schulbücher bieten zudem den Vorteil, dass der größte Teil von ihnen 
online einsehbar ist. Ein Verzeichnis von ca. 500 online-Schulbüchern 
habe ich zusammengestellt unter:  www.f.waseda.jp/guelberg/germanic_
languages/faroese/schulbuch_neu.htm
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（ 5 ） Weitgehend vollständig sind nur die amtlichen Verlautbarungen (seit 1949) 
und die von der Akademie der Wissenschaften herausgegebene Zeitschrift 
Fróðskaparrit (seit 1952), weitere kurzlebige Zeitschriften und Zeitungen 
sind zwar vorhanden, nicht aber die beiden größten und langlebigsten, 
Dimmalætting und Sosialurin.
（ 6 ） Vgl. Jakobsens Wörterverzeichnis zur Anthologi. Auch fast alle Belege 
aus einem Korpus von 280 färöischen Popliedern der letzten 20 Jahre 
beschränken sich auf diese drei Varianten
（ 7 ） Laxdæla saga, 16. kafli, et al.
（ 8 ） Fornmanna sögur X: Stutt ágrip af Noregs kongúnga sögum.
（ 9 ） Heimskringla 45. Frá Hákoni jarli
（10） Arnórr jarlaskáld Þórðarson, Þorfinnsdrápa 4.
（11） Von der Universität Toronto bereitgestellt unter archive.org.
（12） Die neuere Bildung heimskendur ist ein Ersatzwort, das innerhalb der 
Bewegung zur Entdänisierung des Wortschatzes möglicherweise aus dem 
Neuisländischen übernommen wurde. Für ein weiteres dänisches Adjektiv, 
das in diesem Zusammenhang oft genannt wird （lokalkendt）, lassen sich 
ebenfalls Beispiele für Entlehnungen ins Färöische finden.
（13） Leider war mir sein wissenschaftliches Hauptwerk, die Føroya Flora （1936）, 
nicht zugänglich.
（14） In dieser Zahl sind Entlehnungen aus dem Dänischen enthalten, bei denen 
es sich auch um voneinander unabhängige Mehrfachentlehnungen handeln 
könnte.
（15） Vom Standpunkt eines nicht sprachwissenschaftlich vorgebildeten, 
langjährigen Sprachverwenders hat mir Otto Rubeksen （64） aus Argir 
zu den vorgelegten Wortpaaren folgende Bemerkungen beigesteuert: die 
Wortbildungen auf -kendur werden in der Umgangssprache nur selten 
gebraucht, für gewöhnlich sind es die Ableitungen auf -ligur. In manchen 
Fällen, wie z.B. die Ableitungen auf hátíð, gebe es geringfügige Unterschiede 
in den Bedeutungsnuancen. So bezeichne hátíðarkendur die festliche Aura, 
die sich über ein Ereignis legt, während hátíðarligur weitaus konkreter etwa 
für eine Person verwendet wird, die durch ihr Gehabe und ihre Kleidung 
als festlich bezeichnet werden kann. Ein von mir für die Anfrage nach dem 
häufigsten Muster gebildeter Ad-hoc-Begriff （ein bita av sushikendum 
rísi ‘ein sushi-ähnlicher Reishappen’） war für Otto nicht nur akzeptabel, 
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sondern wurde auch in der intendierten Weise verstanden, nämlich nicht als 
echter Sushi, sondern nur als ein Pseudo-Sushi.
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